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^ Ehepaar Panow darf 

5 die UdSSR verlassen 


. r ^> Ehepaar Panow darf “ä ! 
;^S die ^ UdSSR verlassen ESSS3 

■ , Washington einseiackn worden. 

f ^ ,; ' V ^ $ Wesowjetischen Behörden ha-. sowie die Verweigerung *« &**"*«>» wurde hierzu er- 

V 'S: «W* Berichten ans Mw- Rechts auf Arbeit für die bei- k,ärt ' bis,lcr *> diesbe- 

“ 7 -“ \rJ? «•“» jSdhchen Ballettänzer I den sowjetischen Künstelnder z ?* Kd,e offin ’ ene Einladung 

r * h-M... s 'SlerV Panow Biid seiner Christ- TJdSSR eiajcirüffen. I 


\ w’äb dem jodbehen 

^ £*» k I'aUnf Povitwr träJ 




Einladung 


* irsib^ "s j ^ateijr Paaotr räd «iner C h r is t- UdSSR. 

?l, f tu Frau Ansreocrisa aosge- Panow sagte gesierh, er sei D?e Ukri-Fraktfon stellte den 

freunde des Tänzerpaares überzeugt, dass er die Ausreise- Ajltra 8' Präsident Nixon zu d- 
^ ^-Härten, Valefy und Galina gehebmigung nur dem Druck wr Ansprache vor der Knesset 


Panow sagte: gestern, er sei 


:i v 
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t ^ ^Ljjwaiiui^uu^ utu uctu Lfiuwa ^ ——ß -- ^ 

^t^ien infOTmiert worden, sie hSt- des Westens za verdanken habe, efnzuhden. 

' sich bis morgen mit deu Er werde'-keine Mmote länger Syrien bereifet sich für* die 

‘ * ^ v ; Chorden in Verbindung zu set- als notwendig in der Sowjet- Ankunft von Präsident Nixon 
* l - Binnen drei Tages-müssen Union verbleiben. .Zwei Jahre 401 IS. Juni vor. Ein röter 
- die Sowjetunion verlassen. batte er um die Auswanderung Teppich und ein reichlich mit 

: r fejjt-j V n dcr L ö n «toMr Times wur^, gekämpft. amerikanischen Fahnen beflagg- 

U am Freitag ein Brief eagji- tes Damaskus erwartet den Prä- 

t:csj ( V? cr ^mutier veröffentlicht,, inj . ALEXANDER WORONEL sidenten, dem ein vod Präsident 

a».? 5 *™ di ® engherzige;. Hai- • IJ>rrER nR1 lrK Adhv Schiachakli im Jahre 1952 

-■ ^.Jg der sowjetischen Behörden ... errichteter Palast zur Verfügung 

~^C3t Palle der beiden Ballettänzer Der sowjetische Physiker! gestellt werden wird. 
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PREIS 


Ag- 80 'ix :*i»nan ★ v'hwn o"> /pwo di* 


' : - t w , ■o, I n der Londoner Times wur-, gekämpft. 

am Freitag ein Brief englf- 
*• r V.ier Künstler veröffentlicht, inj AJUEX4 


n ^ m gegen die engherzige. Hai- 
' der söwjetiscben Behörden 

PaDe der beiden BaHettänzer 


ALEXANDER WORONEL 
UNTER DRUCK 


| U 1 r Sictw protestiert. worden war. A. WoroneJ wurde g e st er n 

^ “-“mULLÄR £r|E u * eridärteu, dass ae das BoF von sowjetischen Sicherbeisbe- 

^*r I h tOV.Banetf h#l srinpni Enff- a mrw n an« wnt. m T okonemiHüTli. 


C I* ' — " —■«—12 LIBANESEN Ä — — 

^ cJ 4 ' ZURUECKGESTELLT Während der Entfiechtongsver- von Sondera^jacbungen mit den nischen Journalisten mehr an Die Vereinigten Staaten hätten 

an-fi «>ii 9twcM«hnifa c ÜÜÜi ****** **** ^ Ubaneseu, die handlangen hafte Israel Dr- Kis- arabischen jjfndern gewarnt, da Nixons Verwicklung m den Wa- weder den Wunsch, noch die 

* V ° r WÄhresd eüws israelischen Kom- singer eh* Gesncfa überreicht, in solche VerfrSge die amerikaai- fergare-Skandal und die Rolle Möglichkeit, d. Sowjetunion aus 
. " r7j ^. p _ s _,._ 0 . P ^ r f 5 ^ ^ maudmnrfernehmeHs im April dem Washington der Vorschlag sehen Friedensbemü bangen un- die Dr. Kissinger dabei spielte dem Naben Osten als Einfluss- 

schSlcm “ £^ J S i S.” !!T !! 1 *■ ” “ h ”' ,ergrabe ". k ° nn ^-, Die EG interessim : DB- amerikanische ^bie t zu verd^egen Kwioger 

- .. p-.f«. tangeis genommen worden wa- jährigen WafTenÜefenmgen an nimmt die Verhandlungen mit Aussen minister war etwas tm- bemühte sich offensichtikb dar- 

'■ :i ' p . v . . . . 80 ren J' Frieder fnrigelassen. Nach!Israel za verpöichtea. Wie jetzt den Arabern am Montag fmop- tiert und wandte an einer Srelle um, eine günstige Ausgangspo- 

d f r _ PaJ0 ^ ans . dem p- "W*** PetsBuJicbtwlen, de- ihrer Rückkehr in den Libanon I bekannt winL will die USA ei- gen) »Df. ‘ j etwas verargen ein. er dächte, sition für Nixons bevoruchen- 

" r,r, ^tr VSsmmm „ - “ AigwaaoernDgsgBncli“ erklärten sie gegenüber Presse-^ nen anf fünf Jahre bemessenen Die erste Pressekonferenz Hen- es handele sich um eine Presse- den Besuch in der Sowjetnmoo 

: ■'■ *.• . 5 _ migung verweigert wird, mit den Vertretern, sie seien während Vertrag ausarbexten. Der ame* ry KIssingers in Washington ans i fconferenz und nicht um ein zu schaffen. Da, nach Kissin- 

- PanoW5 “ch- Israel, Ausländern konferieren. ihrer Haft gefoltert worden. Die- rilcanische Staatssekretär tnfor- Freitag nach der Beendigung sei- Kreuzverhör, gers Worten, eine Uebereinkunfl 

; ^ sc Meldung wurde von Konre- xniexte den Seualsaussclnxss für ner Nahost-Mission verlief nicht j Zum Nahast-Problem sagte mH den Sowjets über die Begren» 

V- _ . , spondcntcn der Nachrichten- Auswärtiges über diesen Be- ganz nach seinen Erwartungen.}Kissinger dreierlei: Einmal, dass «mg strategischer Waffen bei 

^ Aegypten znr Aufnahme der lagcniaren am Freitag aus Bei- schloss. Bisher mussten jedes Die Journalisten waren weniger die Vereinigten Staaten eine ak- den SAJLT-VerbandlmKgen durch 

. rut verbreitet. Jahr neue Waffen!iefenmgsver- beeindruckt von d. ausseapoTiti-1 tive Rolle um die Herbeiführung den Besuch Nixons fa Moskau 

V " v Genfer Gesnraeche im Herbst bereit , tt t Zivilisten waren unter I handlangen zwischen Israel midi sehen Erfolgen der Regierung jeines Nabost-Friedens spielen j keinen Abschluss finden wird, 

b hh ' dem Verdacht, den Terroristen den USA geführt werden. Nixon-Kissinger. al* es sich das müssten. Vom amerikanischen hat Nixon keine andere Wahl, 

~ Egy pte n informierte deu UN- jähriger Druse, der ab Wäcb- Hilfsdienste bei Terroranscblä- Weisse Haus gewünscht hätte. Engagement hänge sehr viel ab. als das bisher Erreichte herans- 

• - r Waldhetm, die Gelder ter am Golan 'gearbeitet hatte ge €en Israel erwiesen zu ha- Die JStm York Thnes* be- Während Kissinger die Erfolge Andererseits unterstrich er wie- zusteüen und auf kleine Fort- 

^-densgespräche koimteu im und in syrische Gefangenschafl seinerzeit im Südlibanon richtete aus gut unterrichteten seiner fast fünf Wochen dauern- derhoh. dass die Vereinigten schritte zu hoffen, wie etwa d* 
tmber wieder anfgeaommen gefallen war, sei in syrischer ^ t S eooiIiniei1 - nn ^ 03Ch Israel Quellen, Washington habe die den Verhandlungen herausstellen Staaten keineswegs dem Nahen ner Kompromisslös ung in der 
:. ^ len. Vorher wird (Se arabi- Gefangenschaft in Damaskus in vertiracbt word e p - ! EG-Länder vor dem Abschluss wollte, zeigten sich die amerika- °sten eine „Pax Americana" Frage der Meistbegüustxgimgs- 

^ Spitzenkouferenz ln Ma- einem Gefängnis gestorben. wm iwwiiw aufoktroieren wollten. Wenn klanse! im Handel mit der So. 

-. r S -Jt> abceb&lfen. Es kann sein, & soll von den Svrern «- i iij ,s a ll.. lU —- - - _ _ .. mau wül. handelt es sich bei wjetunion. Dieser Gegensatz, ein- 

. die Vertandlnngen ent An- gehla gen wonJen seihmd £ PlVergiereHde AüSlChteH b»S TagUBgSSChlllSS dem grnndsfitzlichen notwendi- maj dos praktisch Realisierbare 

: .L\ r - Otdober anfgenommeo -w-fnach mn ärztliche Behandlung gen amerikanischen Engagemein anzustreben und zum anderen 

’ haben Hie ihm il i . q- W 1 H ., _ im Nahen Osten und der Za- gewisse Prinzipien dabei nicht 

^ een war ' i äiästio enser werden än den ^^Sr i p«ifo r n e ? u nm hs s- n^fSni^di s ^1«®. 

'-er. dies sei Dr WaJdbem. BaUelfleS 1 UlUUUUVUUVl 11 VI UVU Uli UVll nen dialektischen Widerspruch. te-Politik ebenfalls wder. In ei- 

Sietwtaito«« ßpiifpp fAcnrÜplimi tailnaliimm 

i kch rtejgestem^ P» Histadrat die uCnivI yvuPf9U|vI| IGllflC iLDldl ^nm kaum™“ riV^he *iL 'ameri- 

--ZM* n»* Emchtnng emer SKheihertSum- 1 - , ‘ * • - - die Kunst in der Diplomatie kanische Schriftstener die. Er- 

^ S "■ • r > äbafemlertsg der Resoluflon 242 gefordert' ' | handeln, das Unmögliche mög- leiebterung des kulturellen und 

" sekretär nach Khanömn \* fC2ir * Sm . <Jcn -Arbeiten wer- ® ■ lieb zu machen. inleUektueUeu Austauschs zwi- 

n begeben. ' • de “ Regierrogsheamte, Arbeiter Der „PaBstmensische Natio- Genfer Friedeasgesprächen. — riehea dass wir nicht nur an Auf einer anderen Ebene liegt I scheu Ost n. West. Der Aufruf, 

_ ■ i AngSteilte verschiedener In- nalkongress 9 - hat seine Tagnag Schliesslich wurde eine Kom- einen Rüebzne Isaeh an. den der *’ ,Ie Punkt, den Kissinger der □. a. von Heinich B5Ü, 

^ stitutionen freiwitljg teDnehmen. j, den gestrigen Nachmittags- promissfonnej akzeptiert. Die besetzten arabischen Gebieten, keraussteliie: Er bemühte sieb Günter Grass. Friedrich Düren- 

, 11 sst R1SCHER GEFANGEN- i ■ - . stunden abgeschlossen. Bis znr Palästinenser werden nur unter sondern vom r «t5wi~.»ricr4.. T , redlich deutlich zu machen dass matt. Siegfried Lönz. Graham 

OEIAFT GESTORBEN . In Rhodeaen wurden fünf Abstimmung herrschten dlvcr- der Bt^a gang, dam <&t Sieber- Territorium denken” Verehügten Staaten keines- Green, Norman Maller, Arthur 

x ^ e aus Syrien zurückgekehr- afrikanische GueriQa • Kampfer gierende Ansichten über das beitsratsresoiation 243 abgeän-l x>r Kongress beschloss in ie- 1138 2261 häfteD * de " sowie * M31er - HaPO,d pinter ' Richard 
Jeduinen «zählten, ein 70- hin gerichtet. Thema der Teilnahme an den dert wird, an Ftfedensgesprächen dem von Israel ,^uf pai^tinen- tisc * leB Eiofloss im Nahen Osten Kolakowski and Eugene lonesco 


Washington/erörtert fünfjährigen 

WaffenlieffTungsplan an Israel 
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Aegypfen znr Aufnahme der 
Genfer Gespraeche im Herbst bereit 
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' ^ Ägypten informierte den UN- jähriger Druse, der ab Wäcb- bei Terroranscblä- 

: r - WaSdbetm, die Gelder ter am Golan gearbeitet batte Zc&n Israel erwiesen za ha- 
^ densgespräche könnten im und in syrische Gefangenschaft seinerze]t 1Tn Südlibanon 
exnber wieder utfgenominen gefallen war, sei in syrischer 01,11011 n3C ^ Israel 

Vorher wird £e mabi- Gefangenschaft in Damaskus in ver ^ ,rac ^ t worden. 

Spitzenkonfereztz ln Mia- einem Gefängnis gestorben. <aww>wnwakW4»waivMiini 

» ab&bßMea. Es kann srä, j Fr soll von den Syrern ge- DlV6r£i&r£fli 

h die Veriiandlnngen erst An- schlagen worden sein trnd da- 
./ m ‘ Oktober aufgeuommeD w- nach um äiztlicbc Behandlung 

gebeten haben, die ihm verwer- ■ 1 •* _ 

\,j » ■* ägyptische Woebenzeit- ^ ^ T^5| 15) C M TI P 

.Achhar cl laum** bo- X UJLCliJ Uli U 

'-et, dies sei Dr. Waldheanl . • BSU GIIICS 


'*et, dies sei Dr. WaMbeim 
] dem ägyptischen Aussenmi- 
rtritgeteflt worden. Wald- 
1 kehrte gestern aus der 


Sicherheitszaunes 


1 Kenne gestern aus aer pje Histadrat organisiert die 
n Zzme nach Kairo zurück. Errichtung einer Sreherhehsum- 

it Sadat bar wä «nSF bezhfa- An «len ■ Arbeiten wer- 
sekretar nach Khanonm, den Regiennlgsbeurne , Aibrittr 
n - begeben. ■' .«d AnaetAnf« Tn. — 
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AL TER DRUSE IN 
RISCHER GEFANGEN- 


Divergierende Ansichten bis Tagnngsschluss 


Palästinenser werden an den 
Genfer Gesprächen teilnehmen 


y-~* 




Abaenderang der Resolution 242 gefördert 


Der „Palästinensische Natäo-1 Genfer Frieden^esprächen. — rieben, dass wir nicht nur an 
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redlich deutlich zu machen, dass | matt. Siegfried Lfinz. Graham 
die Vereinigten Staaten keines- j Green, Norman Maller, Arthur 
wegs das Ziel hätten, den sowje- Müler, Harold Pinter, Richard 
tischen Einfluss hn Nahen Osten Kolakowski nnd Eugene lonesco 
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itfleehtnng auf den Golan-Höhen 
iif beiden Seiten in vollem Gan 
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■ Tropperontflechinng hati Mo^genstimden waren die Solda- fallenca, während eroberte syri- 
Veitag unter dneä gutenJ tos unter AnfskÜ der GNDOF- sehe Tanks abgeschleppt wur- 
i begonnen. Die Syrer ge- Beobachterfcäfte angekommen. den. Unsere Soldaten sahen von 
Leu kne&sdo Soldaten, Die UN-Lento p flanzten eine der Sprengung von Häusern ab, 
war William de Wolf der weithin sichtbare Fahne der doch wurden syrische Bunker 
israelische Tanks ans dem Vereinten Nationen auf. Ueber demoliert. 


teflnehroen. Im Wortlaut des Re- sischem Territorium gerammen 20 TW ™S er ' B - Er die So " unterzeichnet irarde. fordert, 

sointionstesrtes soll das Wort Gebiet" unverzüglich eigene Ver- w i etnnion hätte »b bedeutender dass die Rechte des Einzelnen 
„Palästinensischer Flüchtlinge" walluugsbehörden zu errichten 5081 “ der WeU darch3us ein * t> * er respektiert werden müss- 
iu .Palästinenser" abßeändert Dem Kongress wohnten 22 Ver- Interesse an der Ent- ten und Begegnungen zw'ischen 

werdea Die Kongrws-Delegier- treter von'TenoreniDoen sowie w ' cklun E im Nai3en 0sten - Die Kulturschaffenden aus Ost und 
ten einigten sich darauf, nur 41 Beobachter bei * Rolle der UdSSR hn Nahen West keinen Einschränkungen 

nach Genf zu fahren, wenn das Der Redakteur des „Al Ah- 051611 s,ände nic,u zur Debalte ' unterliegen dürfen. 

palästinensische Problem und ram", Ahmed Baha ei Din, ap- wtwmmwmmwarn uüiii.iuwiiiim 

nicht die Flüchtlingsfrage auf pellierte an die Tagung, eine 
die Tagesmdmmg gesetzt wer- Delegation nach Genf zu ent- 
den wird. „"Wir sind ein Volk senden und nicht anf eine Ein- 
und keine Flüchtlinge" sagten ladung zu warten.-Er schreibt. 


J 1 /2 r ffi / 7 / */ i / / ' A 
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tea Israefischen Soldaten, Die UN-Eenfe pHanzten eine der Sprengung von Häusern ab,! 5 ““ ErMevertretern. die Tatsache, dass die Gross- 

war William de Wolf der weitixm skhlbare Fahne der doch wurden syrische Bunker p.J. 1111 . , eT . ^ _ e v on sogar Israel^ das rmMmmrtrn _ rm 

israelische Tanks aus dem Vereinten Nationen auf. ’Ueber demoliert. . . e . n cn . v J er ^?T v f r " ^ ,tsprac | lerec * ir < * er ^ a ^ s0nen " 

andsland unweit von Kfar fünf Stunden dauerte die Aktion. In vier Etappen erfolgt die »ij\n ( . 8e L^ eten T f', Ch radjka ^ r ^ anerkennen, sei als grosser Senator Edward Kennedy er- Malaga 1:0. Schottland — Nor¬ 
ds mit schwerem Equip- Gleichzeitig suchten Soldaten Troppenverdünnung und die er)c . ärte . “ Fraff(> e rf^ Cr wi^ ij' UC - h a J" sucll,e den S®“*- ubc ^ 5 wt j^ n , 2:1 . . 

abzascfaleppen. iTden,des Müitärrabbinats noch Ge- Entflechtung. Erst in der letzten dScmeCf Z JTiL^ "J ^ ' Ifo “ a D ° Uar ^ ** W ‘ n T “^" e,ena 

EUune werden die drei Stelinn- „ . , *... ™ Jcgitimen, reich vor Beilegung der Met- Flüchtlingsagentur bereit zu Pauima Pessachow besiegle im 

gen an, Hennon an die UNDOF , Rgc ! lte ..fr f as ?? en ^ ■ nungsVerschiedenheiten Verband- stellen, da sie sonst die paiästi- internationalen Tennistournier 

Zu unserem grossen Bedauern geben wir Nach- I tw “echten ist an ver-llnngen geführt. nensischen Flüchtling nicht mh in England die Britin M- Bai- 

ebt vom Ableben unseres geliebten I ^^t-nnnnnnnnnnnniuuuinnnnnfifinnnnnnniiiuuwiiwiui>uui>wuuuw-wiiw..uu-. i^bensmittefa versorgen k ann, ker 6H, 62, nachdem sie auch 

_ 1 m,,.!—, , ___ „ . _ . . _ Senator Jackson unterbreitete im Halbfinale gegen die Ame- 

Iftliprf Mpndp snn ri WBn '“ nr * mA rz stsät' 64 “■ 

S.IVÄF vJL w ifivJJlU.vl.Ovll. ,J ' i™-\ Ml to 1 gestrigen Repabüe- mon abgespningea und auf li- die das Kriegspotential der So- Der portugiesische Aussenms- 

‘ . . ," ^ , in< I . J_raiLCrei f' 1 tfUrtle —f“ nmg der beiden PüoteB aus dem banesisebem Gebiet fest gen om- wjetunion stärken können. nister Soares faai um eine Zö- 

DiC Beerdigung wird morgen, Montag, den 10. I che ueoe -Atomversuche im &il- Libanon gegen cfie Auslieferung men worden. . ‘Die »Bank of America'* wird sammenfcunft mit dem General« 

ini 1974 von seiner Wohnung, Ussiscbkmstr. 17, I len Ozean vornehmen. Aus Pa- von Libanesen gibt es keine Auf einer improvisierten Pres- fc Aegypten einige Niederlas- Sekretär der Organisation für 

Iryat Stand, Haifa, aus, um 2 Uhr nachmittags | ra.wurto bekannt, da« vor ät weiteren israelBchen Kriegsge- sekonferenz sagte Generalstabs- stmoen etablieren. afrikanische Einheit gebeten. 

attfmdeil. • I ******* '* ^ »Abel» län- ehrf Raw Aluf Gur. Ursprung- J^kko und Portugal haben 

-_- - --- I “ ® d S* a ^. *r * Ien ^ «W- diplomatische BeSen auf- 

chef Rsw. Ainf Mordechaf Gar- gefangene in libanesischer Ge- ccnQrrrmen 

__ ^ S ^ n ^ nea crkK ^°- &?8ena*8ft. &"***• & J>+ Ein Omdeisabhomme» ist 

FOR ATLANTXKFLÜGE hn Ubanoo sehr gm verhalten, gestellt worden waren. Ueber . .. . 

Zn «am grossen Bedauern geben wir Naehncht I IN AUSSICHT Sie konnten einige Male ^ight- 3m Rückkehr war keine Mit- T a .^e esch,osse " worden ‘ D,e 

Ableben memer heben Frau, unserer Mutter und I V or einigen Tagen sind die seehtg-Tonren- mache» und wa- tetlung gemacht worden. Amerikaner werden an Aegyp- 

rossmutter I Flüge zwischen dem NahenI nu, keinen „nuangenehmen Vor- ten Tabatw « ne W" 10 Ma ’ 

' . ■ , - - /a... l ili VtineeiH I O^n nnd Europa am ( Prozent hören" rasgesmä. vrc “ TE RRORIS TEN Bonen Dollar liefern. 

ELLA (Elisabeth) G N E 5LS IN I erhobt wonho,- Wie verlautet. Unser fVT-MUltftfkOtrespon- GETOETET Ueber 100 irakische Soldaten 

(froher Danzig) | werden nach die Preise für dem berichtet ,um 10.00 Uhr Gestern vor Tagesanbruch sJnd **? Käm P Fen n,,t 

. _ . _ „ . . __.... I Atianfikflüge wegen eines für vormittag wurden die beiden wurden vier Terroristen bei ei- den Kurf» getötet ' rar<I f n - 
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Za unserem grossen Bedauern geben wir Nach- 

cht vom Ableben unseres geliebten 

• • 

lobert Mendelson r* 

• • 

Die Beerdigung wird morgen, Montag, den 10^ 

mi 1974 von seiner Wohnung, Ussiscbkinstr. 17, 
Iryat Stand, Haifa, aus, um 2 Uhr nachmittags 

attfmden. ■ 

• • 

' DIE TRAUERNDE FAMHJE 


übergeben. 
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scr Woche gewarnt worden ist. 


Zn unserem grossen Bedauern geben wir Nachricht 
\ , Ableben meiner. lieben Frau, unserer Mutter und 


Das Wetter 


Heiter, Ostwest¬ 
niedrigere Luft- 


? a Tosssnutter 

ELLA 


(Elisabeth) G N E $L$ I N 

(froher Danzig) 


* * 


t t # 




ie Beercßgimg findet brate« Sonntag den 9. Juni 1974, 
'n 2 Uhr nachmittags, vom Aasnta-Kraflkenhaus, Jabo- 
p&ky-Str. 60, Tel Aviv, nach dem JEriedbof Kizjat Scbanl 
att Autobus siebt znr Verfügung. . 
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• Die trauernden HlnterMlebenen: . 

Gälte s HEIMANN 

Tochter und Sch wiegosolm: 

VITA und EDWARD VJGRAD, Mexico 

Ihre Enkel and Grossenkel • 

und tüe übrigen Famflfenmitgttedwr Im Anstand 

• • m - ■ 

ttc von Beileidsbesuchen Abstand zn nehmen. 


: > - 


. HOEHERE PREISE m5>n ^ ^ Ein Handelsabkommen ist 

mm»^ATLANTTKFMOGE «ch ihpen gesra uber rerts vor «u.geu Tagen zurück- zwiscbe1J ^ USA mi Aeg yp.) Voraussage! Heiter, OstwestP 

z ss ä wTSue ü sr.:« ?->-« Dfe syr niedrisere Lnft ’ 

J" ‘ÄL 1 ^ *1 w machen nnd wa- teiiung gemacht wonien. “ Ä T^Sureu: lerosaiem 18- 

Rüge zwischen ton Nahen! „„ Vrioeu „unangeuehmen Ver- TFR R ORBra N toten Dolter S. 25. Tel-Aviv 18-26. Haifa 17 

Osten and Europa um 6 Prozent hören” aufgesetzt. VIEK TEKKORIMEN uonen Donar liefern- . lH u APr « A1 , 

erhöht worien. Wie mtariet, Unser Wr-kOllHrkomspon- GETOETET Ueber IDO irakische Soldaten Tibe ™ s H “^“ 

werten die Preise für dent berichtet ,um 10.00 Uhr Geste« vor Tagesanbruch f ' d »«Sf 1 “ “22? “* Höben’ 13-25. Gabi 16-25. 

Atianfikflüge wegen emes fSr vormittag wurden die beiden wurden vier Terroristen bei ei- f j 1^*7 . Emek Jesrecl 16—31, Totes 

düsen Sommer geplanten Treib- Flieger, Tsfüsch Scfaadmi und nem Znsammenstoss mit dner “ , . Schartoljropmde in 21—35, Beer Schewa 15— 

Stoffimschlages in Höhe von Amir Rafaeli. bei Roscfa Ha- Zahal-Patrouille getötet. Sie wur- ”?*“ bes ?l“, 31 , Eilat 24—37 Grad. 

5 —6 Prozent erhöht werten rakra über das Internationale den von der Patrouille Ober- Schotten 0,5:3.5. üie Sowiets, _ 

m Sase a. Bis Jahresende tolles Rote Kreuz zurfickgesteflr. Beim rescht, als sie bei Idmit im westr w aren durch Karpow. Korczuoi, I 

die Flugpreise bei TWA and Pa- Grenzübeigang wurden sie von liehen Galil auf israelisches Ge- Spasski und Thal vertreten. Id*—| 

mm am 16 Prozent teuerer wer- ihren Familien, von dem Ge- biet infiltrieren wollten. 0 er ehemalige israelische . | 

den. neralätahsebef und von dem Bei den Gefallenen warten Schachmeister Josef Porat Wer- TEL-AVIV — JAF0 I 

• KENNETH KEATING Kommandanten der Luftwaffe, Sturmgewthre des Typs Ka- Ic gestern seinen 65. Geburtstag. I 

HEIRATET • Benjamin Peied nsd von latschnikow, sowie Munition, Österreichs Fnssbaficlf schied P | P 1 — W j 

Der amerikanische. R ntwJia F. I Freunden, Be k an nt en nnd Luft- Handgranaten, ein Transistor -1 in Wien von dem Weitpokal-Fi- I 

ter in Israel, Keunrth Keating. 1 waffe-Offizieren begrnsst. Sie apparat. Verbandmaterial andinalBten 1970 Italien, OsO. Uru- i 2Q [ 

hat in Prinoetown. N. J, Frau WMBB a “ *■ ApriJ dieses Jahres Fiugzettel des Falah-Vubandes j guay besäte den Verein Lau- A V ^ 

Many P. Davis geeheScht I bei einem Plug Ö»r dem Her- 1 entdeckt. | ranne 33 . Polen spielte gegepjlmMMmMramHraanMMMi 


1fl*-3»3N'^n 

TEL-AVIV—JAF0 


P.P. 
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ISRAEL NACHRICHTEN mtf'Tn 


Sonntag, 9. 6. 1974 
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CDU-Delega tion kommt nach Israel 


DIE GEFANGENEN 
IN SI-REEN 

«AI Hambchnuu’’ nimmt an 
der übergrossen Freude der 56 
Familien, deren Angehörige end¬ 
lich aus der syrischen Kriegs¬ 
gefangenschaft beimkehren konn¬ 
ten, aufrichtig teil. Nicht weni¬ 
ger widmet aber die Zeitung ih¬ 
re Anteilnahme den Angehöri¬ 
gen der 19 Gefallenen, die zur 

gleichen Stunde zur Beisetzung 
in der Heimaterde"' überführt 
wurden. Freude und Trauer ste¬ 
hen wieder einmal in der Ge¬ 
schichte des jüdischen Volkes 
so nahe beein ander wie die Zu¬ 
versicht nach den erlangten Ver¬ 
einbarungen mit Tsraefs schwie¬ 
rigsten Verhandlungspartner u. 
die Sorge um die ordnungsge¬ 
mässe Durchführung des Ent¬ 
flechtungsabkommens. Die Ein¬ 
stellung der Kämpfe ist einst¬ 
weilen erreicht, nun geht es um 
die Einstellung der Feindselig¬ 
keiten. 

„Hamodhr” möchte der Be¬ 
reitschaft Syriens zum Austausch 
der Gefangenen kein übergros- 
sc5 Lob schenken. Das Sünden¬ 
register der Machthaber in Da¬ 
maskus ist zu lang für einen 
übermässigen Lobpreis für die¬ 
se eine menschliche Tat. 

„Omei* schlägt vor. die Miss¬ 
handlungen nnd Folterungen in 


bringen. 

r ,Dawar r kommt ebenfalls znj 
der Schlussfolgerung, dass trotz 

aller Freude über die Heim- 

• 

kehr der Kriegsgefangenen, aller 
Trauer über die Opfer des Krie¬ 
ges und aller Erschütterung über 
die Berichte der Heimkehrer, die 
syrische Behauptungen über ei¬ 
ne angeblich schlechte Behand¬ 
lung ihrer Kriegsgefangenen in 
Israel nicht -.weit machen” kön¬ 
nen. das Schicksal der Juden in 
Syrien nie vergessen werden 

darf. 


DIE OPPOSITION 
IN DER REGIERUNG 
„Hazofe 3 fordert von der RNP 
eine initiatiwolle Oppositions¬ 
politik. die zur Bildung einer 
Regierung auf breiterer Basis 
führen kann. 

Auch für -Scbearim” ist die 
Regierang Rabin sowohl hin¬ 
sichtlich ihrer parlamentarischen 
Basis als auch hinsichtlich ihrer 
programmatischen • Aufgaben¬ 
stellung viel zu eng begrenzt. 


Tel-Aviv (JEP) — Im Früh- Leitung des Aussenministenoms 
herbst wird wahrscheinlich eine durch Genscher keine Aende- 
Delegation der deutschen CDU rung in der Haltung gegenüber 
Israel einen Besuch abstatten. Israel ergeben wird. Der zum 
Zum ersten Mal wird damit von | parlamentarischen Staatssekre- 
dieser- Gruppe eine Parteidele- tär ernannte SPD-Vertreter 
gation nach Israel kommen. SPD; Wisch ne wski soll sich in erster 
und FDP harten schon früher Linie mit der Europa-Politik be- 
oEfizielle Vertretungen nach Is- schäbigen. wird jedoch — ge- 

racl geschickt. Um die Bedeu - t mäss seinen Interessen — sich 
tung der Delegation zu unter¬ 
streichen. wird sie wahrschein¬ 
lich vom Parteiführer Kohls ge¬ 
leitet werden. 

Ausserdem wird wahrschein¬ 
lich eine Delegation des Auswär¬ 
tigen Ausschusses des Bundes¬ 
tages in den nächsten Monaten 
in unser Land zu einer Visite 
kommen. Informierte Kreise ver¬ 


such mit dem Nahost-Komplex 
befassen. 

Für Israels neuen Aussen mi¬ 
nister Allen gibt es eine „offe¬ 


ne Einladung’ 1 nach Deutschland. 

Die Aussicht besteht, dass er 

sie in absehbarer Zeit annehmen 
wird, nachdem 1a seiner Stel¬ 
lung gegenüber Deutschland 
nach dem Brandt-Besuch eine 
wesentliche A ende rung eingetre¬ 
ten ist. Ferner ist nach dem 
Besuch des Bundeskanzlers W. 

Brandt in Israel an sich ein 

Gegenbesuch des israelischen Re¬ 
gierungschefs in Bonn „fällig", 
jedoch ist noch kein Termin 
abzusehen. 
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BANK LEUML.. AUCH IN FORREST HILLS 

• • ■ * 

Die „Bank Lenmi Trust Co. New York*Y eine Tocb- 
terbank des Rmb Lenmi Konzerns hat fetzt eine Filiale fm 

New Yorker Viertel Fotzest Hüte (Queens) eröffnet, m den 

es eine grosse jüdische Bevölkerung (und unter dieser viele 
Einwanderer ans Mitteleuropa) gibt. 

Die Zweigstelle in Foest Hüls Ist die vierte der New 

Yorker Tochterbank, und das gesamte Fiaan«BStitut ist im 
Staate New York auf der Liste der Banken bereits auf die 

15. Stelle vorgerückt. 

Die amerikanische Tochterbank hat sich sehr schnell 
entwickelt Ende 1973 hatte die Bflanzsamme fast 490 MSu. 

Dollar erreicht — gegenüber 321 Mio. Dollar im Sabre 
vorher. Die Steigerung betrug also 52%; auch die Depositen 
hatten sich um 53S 1 .erhöbt 
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Der Jngendanstanseb wird erweitert 


i . 
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In diesem Jahre werden etwa 


sicherten, dass <ich nnter der )50M Jugend | iche aus eur0pä . 

iseben Staaten ln etwa 250 Grup- 


Diplomaten 
werden empfangen 


pen von je 20 Teilnehmern nach 
Israel kommen. Israel wird etwa 
3 000 Jugendliche in 130 Grop¬ 
pen in diese Länder entsenden. 
Diese Zahlen übermittelte 


DIE SIEDLER 
VON „ALON MORE” 
„Haarez” billigt den Beschluss, 
den die vorangegangene Regie¬ 
rung gefasst nnd die neue Re¬ 
gierung übernommen hat. dass 
keine jüdische Ansiedlung in der 
der syrischen Gefangenschaft 1 Nähe von Nablus entstehen soll. 


Wie unser Korrespondent 

fährt, werden die in Israel ak- Ä A w . 

kreditierten Missionschefs «m’ MdK Adj Amoini, der Vorat- 
10. JTani tob Aussenniaister AI- 2ende d « Ausschusses für inter- 
lau und am 12. Juli »ob Mini- "«ionale Beziehungen der Ju- 

sterpräsident Rabin empfangen £ end - der 1973 gegründet wur- 


de und unter der Aufsicht des 
Erziehungs- und Kuliurminisle- 
riums steht. Diesem Ausschuss 
unterliegt auch die Auswahl der 
jungen Israelis die ins Ausland 
entsandt werden. Von den ge- 


über die viele Heimkehrer be¬ 
richteten. in aller Welt zu ver¬ 
öffentlichen. Solche Berichte 
würden das Gewissen der Welt 
gewiss aufrütteln und mehr Ver¬ 
ständnis für die israelischen For¬ 
derungen nach weitgehender Si¬ 
cherheit erwecken. 

.Jerusalem Post” erinnert dar¬ 
an. dass ausser deo Kriegsge¬ 
fangenen. die endlich nach Israel 
zurückkehren. noch andere jü¬ 
dische Gefangene in Syrien zu¬ 
rück blieben. nämlich jene, die 
noch auf eine Bewilligung ihrer 
Auswanderung warten. Die Zei¬ 
tung hofft, dass es dem ameri¬ 
kanischen Präsidenten Nixon bei 
seinem bevorstehenden Nah ost¬ 
besuch gelingen wird, dieses 


Das Interesse eines friedlichen 
Zusammenlebens zwischen Juden 
und Arabern ist in diesem Fall 
weitaus schwerwiegender zu be¬ 
werten als religiöse Begründun¬ 
gen aus der Geschichte des Ju¬ 
dentums. Jene Knessetabgeord¬ 
neten. die diesen Siedlungsver¬ 
such auf parlamentarischem We¬ 
ge nicht erreichen konnten und 
nunmehr auf illegalem Wege 
durchzusetzen suchten, haben 
einem unechten Heldentum ihre 
Beihilfe gewahrt. Sie mussten 
wissen, dass die Sicherheitskräf¬ 
te eingreifen werden: darum war 
es nicht recht von ihnen, die 
Offiziere und Soldaten, die den 
Befehl erhielten, die wilden jü- 
! dischen Siedler zu vertreiben, in 


werden. 

Anlässlich des Besuches des 
Präsidenten Nixon werden die 
Botschafter auch zu einem Emp¬ 
fang für Nixon geladen werden. 

Die Regierung will am 16. Juni 

abends für ihn ein grosses Gala- nannten 3 000 Delegierten 
Dinner veranstalten. I 50% junger als 18 Jahre, 40% 

Deutsche Jugendgruppen in Israel 

fdb) — Eine Gruppe von 15 
jungen Drehern. Elektrikern. 

Kranfahrern und Schlossern aas 
dem Rheinland haben einen 
mehrmonatigen Freiwilligen- 
dienst in israelischen Kibbuzim 
angetreten. Nach einem Aufruf 
des deutsch-israelischen Arbeits¬ 
kreises der Gesellschaft für 
Christlich-Jüdische Zusammen¬ 
arbeit in Düsseldorf hatten sieb 


haben gerade 'ihren Militärdienst einbegriffen sind, wurden Sepa- 
beendet und die übrigen sind ratvereinbarungen getroffen. Ei- 
zwar etwas älter arbeiten aber ni$e dieser Länder haben Son- 
beruflich auf dem Gebiet der derprogramme für den Jugend- 
Jugendbetreonng. austansch vorgeschlagen.. So hat 

MdK Amorai misst dem Jo- z. B. Frankreich die Teilnahme 
gendaostausch grosse Bedeutung israelischer Jugendlicher an Kur- 
zu: „Ein Besuch auf den Go- sen über FilmhersteHung. Tanz, 
lanhöhen und an schliesslich rm Mimik und andere Gebiete vor- 
Huletal ist eine weitaus instmk- geschlagen: diese Kurse zeichnen 


tivere Erläuterung der 


- sich durch hohes Niveau aas. 


setzen jedoch Kenntnis der fn* 

zösiseben Sprache voraus.' 

■ 

■ • 

■- 

■ 

Der Ausschuss für S n termf 
nale Beziehungen der Jogi • 
nimmt solche Vorschläge 
freut zur Kenntnis. Jugend* - 
tausch ist eine wirksame Mc 
rin gegen die isradfemdlicbe 

einflussung der Jugend da. 









r 




sehen Sicherheitsanliegen als 
tausend informative Broschüren. 
Bei einigen Jugendgruppen fin¬ 
det eine solche Unterrichtsstun¬ 
de allerdings keine Zustimmung: 

sie lehnen es entschieden ab. 

■ 

die „besetzten Gebiete" zu be¬ 
suchen und beschränken sich auf 
einen Besuch der historischen 
Stätten — aber auch hierbei ler¬ 
nen sie viel über die Probleme 
Israels. Alle Jugendlichen, die 

in seiner Dankesrede für denI,* anz .. Israel kennenlernen woi- 

freundlrchen Empfang: ..!sra-|] e "- aussern ansnahmsl« ,n 

begeisterter Weise über das fried¬ 
liche Zusammenleben zwischen 
Juden und Arabern. Nicht weni¬ 
ger sind sie über die Gastfreund¬ 
schaft begeistert, die ihnen in 
den Kibbuzim and Moscbawim 
zuteil wird. Aber auch ein Be¬ 
such an den Gedenkstätten der) 


THE ISRAEL 
PHILHARM0NIC 
: ORCHESTRA 


v_n- mtt ic. ,r. 



el hat in Kleve viele Freunde.” 
Er erneuerte die Einladung an 
israelische Jugendliche zu einem 
Besuch in Deutschland und kün¬ 
digte aach für das kommende 
Jahr den Sozialdiensl einer Schü¬ 
ler- und Studentengruppe aas 


AJBONNEMENTKONZERT Nr. 10 
Dirigent: RAFAEL KUBELIK 
Solist: NIKITA MAGALOFF, Klavier 

TEL-AVTV. 


Kleve in Israel an. Als Gast¬ 
geschenk überreichte Veriieyen grossen Katastrophe, der ge- 
diese freiwilligen Fachark:iter j einen Bildband über Kleve und j wohnlich in das Programm ein- 
für einen unentgeltlichen ■ Ein* I eiiie Miniaturausgabe des Balter-| begriffen ist. beeindruckt sie 


Problem einer Lösung näherzu-Gewissenskonflikte zu bringen. 


Unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter Grossmutter 
und Urgrossmuiter 

GERTRUD HIRSCH 


hat uns in gesegnetem Alter von 92 Jahren für immer 
verlassen. 

Die Beerdigung findet heute. Sonntag, den 9. Juni 
1974, um 15.00 Uhr. von der städtischen Beerdigungshalle, 
Tel Aviv, Dafnastr. 5 aus. nach Kbjat Schau! statt. 

ALICE HAASE 
SCHOSGHANA HIRSCH 
MIRJAM und JAACOV LENSKY 
MIRJAM HIRSCH 
and Tier Urenkel 


satz iu Kibbuzim, die teilweise 
irö Jom Kippur-Krieg schwer be¬ 
troffen wurden, gemeldet. Am 
Ende ihres Aufenthaltes wer¬ 
den sie auf Einladung der Kib- 
bnzzentrale eine Rundfahrt 
durch das Land unternehmen. 

Zu einem dreiwöchigen So- 
zialdienst kamen 27 Jugendli¬ 
che aus Kleve am Niederrhein 
nach Tel Aviv. Vizebürgermei¬ 
ster Jizchak Arzi bezeichn etc die 
jungen Leute in seiner Bcgrüs- 
sungsansprache als Veteranen 
auf dem Gebiet des Jugeudaus^ 
tausches. Schon vor drei Jah¬ 
ren waren Jugendliche aus Kle-j 


manos. 

• ■ ■ 

■ 

Eine Gruppe von 22 Juagen 
und Mädchen der Evangelischen 
Jugend von Salzgitter hatte in 
einem Kibbuz am Kinneretsce, 
von dem zu dieser Zeit SO jan- 


sehr. Nicht selten werden ans 
den Teilnehmern an einer sol¬ 
chen ..intensiven Unterrichtsstun¬ 
de" überzeugte Freunde Israels. 

Dem Ausschuss steht eia Jah¬ 
resbudget von etwa 200 000 IL 
zur Verfügung, Dieses dient- in 


JERUSALEM. 

■ 

Binjane Ha’uma 

Serie 1.— heute abend, 9.6. 

Programm: 

MOZART. MAHLER 


Mann Auditorium 
Serie 7.— Montag, 10.6. 
Serie 6 — Dienstag, 11.6. 
Programm: 

PROKOFIEFF, MAHLER 


TEL-AVIV, 

Mann Auditorium 


ABONNEMENTKONZERT Nr. 11 
Dirigent: ZUBIN MEHTA 
Solist: ITZHAK PERLMAN, Violmc 


Serie 1 
Serie 2 
Serie 3 
Serie 4 
5 


ve zur Arbeit in einem Kibbuz j geudlicfae veranstalten. Es ist 
gekommen und im vergangenen. ein Mindestaufenthalt von drei 
Jahr waren israelische Jugend- ’ Wochen in Israel vorgesehen, 
liebe in der deutschen Stadt zu|be : dem viele Ausfluge, jedoch 
Gast Der Initiator der R:iss,| keine Kibbuzarbeit auf dem 
Roland Verheyen, versicherte Programm stehen. 

Die Entflechtung begann bereits 


gc Mitglieder im Militirdin^tF^ HaopisQdie'Zur Deckung der 
standen, bei der Zitrusernte se- Kosten, die bei der AnknOpfungl 
holten. Nach ihrer Freiwilligen.|jg,. Beziehungen entstehen, zur! 
arbett unternähmeti die Jugend-, Umemö)zunf minderbemittelter’ 
hchen zahlreiche Bestchtigungs-. Tei1liehmer und ihrer Bewirtung' 

fahrten im Lande. sowie zur Deckung der Verwai- 

D'e Aktionsgememschaft^ ^ Das Bwl , ^ 

Freunde krae s in Sluttpirt. zum öwefen Te j, den Mi . 

wird m diesen Monaten eine An- -« ■ , - . , 

msterien beigesteuert und zum 

kleineren Teil von den Delega- 

lionsteiInehmein aufgebracht. Tm 

allgemeinen gilt jedoch der 

Grundsatz, dass jede Austa tisch- 

gruppe selbst für ihre Ausgaben 

aufkommt. 

In dieser Hinsicht bestehen 
grundsätzliche Vereinbarungen 
mit einigen Ländern, derzeit mit 


zahl von Gruppenreisen für Ju- 


Anlässlich der ersten Jahrzeit nach dem Ableben unserer 
teuren Matter und Grossmutter 

IDA FALLMANN - MUEHLRAD ^ 

geh. RUMSTEIN (Nürnbergl 

findet die ASK AR A morgen, Montag, den 10. Juni 1974 
TPM ^ Friedhof in CHOLON statt. 

Fahrgelegenheit um 4.00 Uhr nachm, vom Hause der 
Tochter. Rachel Schütz. KKL 37. ans oder TVeffpnnkt vor 
dem neuen Friedbofseingang in Cholon, um 5 Uhr nachm. 

Die trauernden Familien: 

KACHEL und JIZCHAK SCHUETZ 

ESTHER und BERNHARD KICHELMACHER 
nnd Enkelkinder 


Deutschland. Österreich, Belgien. 

(WT) — Nunmehr bezogen die (dauern und in drei Phasen durch-.Dänemark und Frankreich. Aus- 
ersten UNO-Truppen ihre Siel-: geführt werden, in der letzten 1 ^“^v^rinbarungen 
langen im Niemandsland zwi-j Phase, welche am 25. Juni zu 

Ende gehr, «erden unsere Trup- 


sebea den syrischen and Israeli¬ 
schen Linien in den Abschnitten 
der ..Ausbuchtung’*. Damit wur¬ 
de praktisch mit der Schaffung 


bestehen 
auch mit England und Holland. 
Mit den USA, der Schweiz. Nor- 


Donnerstag. 13.6. 
M. Schab., 15.6. 
Sonntag, 16.6. 
Montag. 17.6. 

M. Schab., 22.6. 


JERUSALEM, . 

Binjane' Hafauu 

Serie 1 — Donnerstag, 27. 

■ — i ■ , - p . 

■Hk ■ « ■ ■ 1 • — 1 ' 

Programm: 

LIG ETI — JLontano*’ 

CAus der Fenp 
VIEUXTEMPS — Ko mt 
Nr. 4 in d-MoR.far Violine 
und Orchestor 
ELGAR — Symphonie Nr. 
in As-Dur 


TEL-AVTV, 

Mann Aud ito r ium 
Serie 6— Sonntag, 23.6. 
Serie 7— Montag, 24.6. 
(Volkst.) 8 — Dienstag, 25.6. 


HAIFA, 

Haifa Auditorium 

ABONNEMENT- 
KONZERT Nr. 10 
Serie 1 — Dienstag, l&f 
Serie 2 — Mittwoch, 19.6 
Serie 3 — Donnerstag, 20 

Programm: 

MOZART — Symphonie Nr. 39 in Es-Dur, K. 543 . 
BERG — Konzert für Violine und Orchester 
TSCHATKOWSKY — Symphonie Nr. 4 in f-Molf 


ALLE ABONEMENTKONZERTE BEGINNEN 

UM 8.30 Uhr ABENDS! 


Die A5KARA tmd GIRABSTEINSETZUNg 
nach meinem geliebten Mann 


ERICH R0SH 


der IWO-FuffereODc begonnen. 

Die Räumung der „Ausbuch¬ 
tung” begann sofort, nachdem I ziehen, 
die israelischen Kriegsgefangenen 
he im ge kehrt waren. Die erste 
Phase dieser Räumung wird drei 
Tage dauern und das Gebiet, wek 
ches jeweils von den Israelischen 
Truppen geräumt werden wird. 


pen Kimeitra und die Strassen- Schweden. Südafrika und 

kreuzung von Rafrd räumen. Die! d,e ebenfa1k .™ 039 Aus ‘ 

Trappen werden Stellungen eut-j »^Programm die» Jahres 

lang der im Emfiechtmigsabkom- * 
men geschaffenen FronrOnie be¬ 


während der letzten Tage ha¬ 
ben Zahal-Truppen die Räu¬ 
mung von Kriegsmaterial aus 
den abzutretenden Gebieten be¬ 
schleunigt Im ' Verlauf dieser 
Räumung wurden auch Steilim- 


übemehmen die (.INO-Truppen [gen gesprengt welche die Syrer 
sodass wahrend des israelischen : vor dem Jom Kippurkrieg errich- 
Rückzuges stets ein« Pufferzone! tet batten, Privateigentum und 

bestehen wird. i das Strassen netz im abzntreton- 

Die gesamte Entflechtung am den Gebiet wurden von den Za- 
der Nordfronr wird 20 Tage hal-Truppen nicht berührt. 


Bericht» 21ms: 

Io unserer Anzeige 

SENIOR TOURS 

vom Freitag, 7. Juni 1974 
i9i die Zeile 
TOUR A — 30 TAGE 
irrtümlich erschienen. 


ZUR BEACHTUNG: Laufende Auskunft in bezug « 
Konzert - Daten der gleichen Woche, durch c 
automatischen IPO-Sekretariatsdienst, täglich, na 
3.00 Uhr nachm., erhältlich: Tel- (03)28 8164. 

KINOPROGRAMM 


findet am Dienstag, den 11. Juni 1974, um 34)0 Uhr 
nachm, auf dem Friedhof in Khjat Schani statt. 

Ich danke allen Freunden fü die mir so zahleich 
erwiesene Anteilnahme. 


Treffpunkt am Friedbofseingang. 


RITA ROSH 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach unserem lieben 

ISRAEL BEH ZWI 

findet die ASK AR A am Montag» 10.6.1974 um 16 Uhr. 
auf dem Friedhof Knrdaoi statt. 

Autobus um 15.40 Uhr vor dem Hause der Familie, 
Kiijat Bialik, Sd. Ben Gurion 30. 


Vater: ZWI MASUR 
Frau : MIRJAM 
Sohn : RAMI 

Broiler: JIZCHAK. 5CHLOMO und Familie 


INZEIGEN 


• Philipp der Fachmann: Kau¬ 
fe gebrauchte Möbel. Frigidatre. 
Televisionsgcraie, Erbschaften. 
Antiquitäten, Telefon 876818: 
abends: 873223. 

C Phillpp-Hakonc, kauft Möbel 
Antiquitäten. Frigidaire, Nach¬ 
lässe« 864938, abends: 876852. 

HAIFA 

• Soeben ein g etr of fen 1 20 ge* 
brauchte deutsche Klaviere mit 
70 Jahre Garantie. Abileah Pia¬ 
nos fA. Satvady), Schmarjaht 


Levrinstr. 6, Haifa, 


TEL-AVIV 

ALLENBY: The Sliag 
BEN JEHUDA. Amancord 
CINEMA ONE: Cnizy Joe 
ONERAMA: l'he Dünger 
Of lee 

CHEN: Billy Two Hat* 
DEKEL: Serpico 
ESTHER: Papillon 
DRIVE-IN: 7.15: Matanza 
9.15: The Howf of the 
I Black Wolves 
TAT: Avauti 
"iORDON: LTäramerdeur 
J rOD: The Serpent 
' 1 IMOR: Nighr Watch 

[ MAXIM: The last Decamcron 
i MOgRABI: The Long Goodby 
ORDAN: Godspel 
OPHIR: Harry in Yotir Pockci 
ORLY: Les Galets cTEhretat 
PARIS: b Only Happens 
to Otbers 

PEER: A Touch of Cfass 
STUDIO: Don'r t.ook Now 
TEL-AViV: Sarit 
TCHELET: The Maltese Bippy 
ZAFON: ö n'y a pas de Pi ;oe 
sana Feu. 


JERUSALEM 
ARNON: The Naked O ■ 
CHEN: Papfllou ■ 

EDEN: That Man Bolt . 
EDISON: Kinali Yapinc 
HABIRAH: DüHnger 
JERUSALEM: Charade 
ORGIL: Lesson in Love 
ORION: A Touch of Ck 
ORNA: Serpico 
RON: Boxcar ßetba . ... 
SEM ADA R: From Here' 
Eterafty 

■ 

HAIFA 

AMPHITHEATRE: Wbr 

Pceper Saw 

ARMON: The Dod Is C 
^TZMON: PapÜJop . 
MIRON: Shell Follow 
Aoywhere 

MORJAH: The Way wi 
CHEN: Live and Lc! C 
OftAH: The Laughmg 
Police mau 

ORION: Tao Cavafier 
ORLY: Charley Vairick- 
ORDAN: La Nuit Aino ’ 
PEER: Oon’f Look No 


RAMAT GAN 
KINO LILLY: 4,00 — 14 Axna-I^CN: ö n*y a pas de 
rrmc«; — 7.15—9.3C La nüiM saus fea 


644339.} americaine 'L>Oscai 


SHAV1T: L’Hcriticr 
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Fomme Maemter bauen Fabriken im feindlichen Land 
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^ ,J; 4 Rabbiner Levinger ist unter 

^e Unternehmer gegangen. Stofe 
^ c* . hit er den Besucher durch die 
j ^ r^erkshalleti von Kiriar Arba. 
' ie Kilometer von lernst 

^‘n entfernt ist ein jodisdies Xn- 
/ ’ :i es rtri e v i ert el entstanden. Unmft- 
. auf der Kante von Ab- 

- * ,< CL* jams Grab.. Mitten in arabi- 

4 ’*" r SS^ungssebfet. Kiriat 

*i»a liegt am Stadtrand von 
bron. Was hier entstanden 

grenzt an Hexerei Ich erbl¬ 
ich erinnere mich noch 
(au. Vor sechs Jahren zu 

fing es an. Damals be- 

■ 

ich. den hageren Rabbi- 
Lemgo- im „Park-HoteT* 
-'■> Stadtrand von Hebron. Er 


geduldigen Zuredens. des bärti- Muss wohl ein Wiizbild gewesen 


r f 


~f _ . 



gen Oberrabbiners Scblomo Go- 

• * 

rtn — jenes streitbaren from¬ 
men Herrn, der so schön und 
mächtig das Scbofarhom (Wid- 

derhorn) blasen Jcum — ehe 

■ 

sich Mosche Levinger schliess¬ 
lich doch nach Hause trollte. In¬ 
zwischen warten. dort sieben 

• • • . _ 

Kinder auf ihn. Die Familie 
wächst jährlich. 

Die Industrie in Kirnt Arba 
läuft inzwischen auch dann rei¬ 
bungslos, wenn das Oberhaupt 
der frommen Gemeinde gerade 
politisch anderwo tätig ist. 453 

neue Wohnungen sind m Kiriat 
Arba im Bau. Die • 190 Familien 
verfugen über 70 Privatautos. 
Der Bus von und nach Jerusa¬ 
lem verkehrt sechsmal am Tag. 
Wenn gewählt wird, wählt man 
hier, stramm rechts. Bei der letz¬ 
ten Pariamcntswahl am 31. De¬ 
zember 1973 zählte man 90 
Stimmen für Menacbem Bcgms 
„lifrocT, die Rechtsopposition, 
60 Stimmen für die national-re¬ 
ligiöse Partei, nur vierzehn Stim¬ 
men für die Vereinte Arbeitspar¬ 
tei Israels und — o Wunder — 
auch eine Stimme für die „Bür¬ 
gerrechtsbewegung” der freisin- 


fch 



j 

l 


\i 


— ” - i -■ i 


t 


.1 

> 
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o?.e sich dort mitr seiner Faim- 
und fünfzig frommen Ge- 
^•?£Slenten eingemieM. „Wir 
len hier leben, wo unser 
% mmvater Ahraham gelebt 
veridodeto er. Also mitten 
Arabern, in einem der fa- 
P?r? ■! -schsten Zentren des' Islams, 

"" > lebron. 

. 

er Regierung in Jerusalem 
der eigenmächtige 'Umzug 
Rabbiners Levinger und sei- 
'’ÖrFfTv* Gefolgschaft in die Stadt 

, 'bfohams gar nicht rtcfyf. Aber j eigen Sch u lärmt Aloni. die allen 
Yl ^U^altE* (Pionier) Levinger hat-j frommen - luden ein Greuel ist. 
pohlweislich nicht erst um 
gefragt Er war plötz- 
daJ Er schaffte Tatsachen 
nfige Tatsachen. Das tut er 
s noch. Seine Siedlung ,.Ki- 
^■1 ^Arba" zählt nach sechs Jah- 
KlT^Lschon fast eintausend Ein- 

* fc ier. Die Hälfte davon sind 
’ *' r.r. er. Hier lebt man nach 
•;=su Grundsatz: im Dutzend bfl- 
• - • 7 . Es gibt auf der ganzen 

w ^ keine jüngere Stadt als Ki- 
Arba. 

. i/.-tt Herbst werden neue Za- 
erwartet 72 Familien kom- 

* ■ Zum grossen Teil aus 
1 - ^ Vtü] and. Einige aus Amerika. 

* ? ?"; 1 J .\ Wohnungen fiir sie sind 
•i\ '■-./r. l fast fertig. Aibcltsplätze 

da. Tm Tndtistricvier-] 

_ ■ _>n. Kiriat Arba weiden Mö^ 

.^ kacheln. Bauteile U- Texti-: 

- w hergestrllt Mit modernen 
’hinen aus Westdeutsch- 
. -«-, T u. Oberitalien. Man kommt 
Jen eigenen Arbeitskräften 
.' j nicht mehr aus. SO Araber 
_ ‘ hier in den Werkhallen u. 

'' “ ' der Stadtverwaltung be- 
■" ngL Rabbiner Levinger hat 
e eine neue Sichefbeitsvor- 
:_ls -be:* für diese Gastarbeiter 
.Bj'irfen. 

i«-j“ die Regierung in JerUsa- 
_ st der Rabbiner eine sperri- 
.TSönlichkeit. Ent vor we- 
_ ■- Tagen musste man ihn 
"■Elfe von vier stämmigen 
■ sten vor dem grauen Hau- 
_■ Golda Meir im Jerusalc- 
/rcrtel Rcchavia gewaltsam 
Er hatte dort tage- 
Amerikas ADSsennxi- 
r Kissinger demonstriert n. 
jeden Gedanken, die isra- 
:n Siedlungen auf .dem 
-Hochland atifeu geben. 
strebend brachte man 
aer Levinger ins Geffing- 
i Russischen Platz in Jeru- 


sein, der hier in Kiriat Arba für 

sie gestimmt hat? 

Vom 'Hügel Kiriat Arba schaut 
[ man hinunter auf Hebron und 
auf jene Machpebla-HÖhle, wo 
Abraham begaben liegen sollt 
als Stammvater sowohl von den 
Juden wie auch von den Ara¬ 
bern beansprucht. Rabbiner Le- 
vingers fromme Gemeinde be¬ 
schäftigt inzwischen zwölf Leh¬ 
rer und acht Kindergärtnerinnen. 
Der Bedarf steigt. 

Dem Schriftgelehrten Bürger¬ 
meister von Hebron, Moham¬ 
med Ali Al-Jabari, steckt die 
Siedlung .der frommen Juden 
vor seiner Nase wie ein Hübncr- 
knochen in der Kehle. Docb Le¬ 
vinger hat Tatsachen geschaffen, 
die auch er nicht mehr so leicht 
wieder abschaffen kann. Wenn 
es einmal zu Verhandlungen 
} kommen wird zwischen Israel u. 
Jordanien, wird Levingers Ge¬ 
meinde ein heikler Stolperstein 
sein. . Der fromme Rabbiner 
wird hier ebenso schwer wegzo- 
kriegen sein wie bei seinen 
temperamentvollen Protesten 
vor der Wobnungsiür der Golda 
Meir in Jerusalem. 

Ihn stört nicht die schreckli¬ 
che Erinnerung an das blutige 


Pogrom von 1929, ab die judi- 

■ 

sehe Gemeinde in Hebron nie- 
dergemetzelt wurde. Levinger 
lebt gefährlich. Er aber lacht u. 
bleibt Optimist JMan kb£\ sagt 
er, „wir haben hier in Kiriat Ar¬ 
ba weniger Probleme als die 
Leute anderswo in Israel.” Fri¬ 
sche Wäsche flattert im Wind. 
Die Hausfrauen von Kiriat Ar¬ 
ba haben eine kurze Panse zwi¬ 
schen zwei Feiertages zu einer 

Schnell wasche aus genutzt. 

^,Hed Ha-Kirfe” — das 

Echo der Stadt — so beisst die 
helctograflerie Lokalzeitung. 
„Vom Golan gehen wir nicht 

weg* 1 beschwort die Schlagzeile 

der ersten Seite. Das Golan- 

■ 

faocbland ist weit. Doch Levin¬ 
ger, der streitbare Rabbiner, 
weis*; wenn einmal irgendwo jü¬ 
dische Siedlungen aufgegeben 
werden, dann ist auch Kiriat Ar¬ 
ba in der Hohle des Löwen von 
Hebron gefährdet. Man kann 
nur hoffen, dass hier nicht eines 
Tages wieder Hass ge fühle un¬ 
ter der arabischen Bevölkerung 
entfacht werden. Wie vor 45 
Jahren. Rabbiner Levinger 
fürchtet sich nicht. Er hat ein¬ 
fach zu viel zu tun, um Angst 
zu haben. 

Hein Scbewe in „Die Welt" 



Die Hachschara in der 

■ 

■ 

deutschen Sozialversicherung 


1. Seit ca. 2 Jahren ist es be¬ 
kannt, dass derjenige, der mal 
früher ..auf Hachschara** war. 
unter bestimmten Umständen ei¬ 
nen Reutenarapruch in der deut¬ 
schen Sozialversicherung hat In 
der breiten Öffentlichkeit ist 
aber bisher vieles Über die Vor¬ 
aussetzungen dieses Anspruchs 
unbekannt geblieben, weshalb 
nachstehend einige praktische 
Hinweise gegeben werden, wann 
die einstige Hachschara ln der 
Sozialversicherung anerkannt 
wird. 

2. Die Hachschara (wörtlich 
die .'Ausbildung' 1 } war m den 
zionistischen Kreisen Deutsch- 


Voa 

Dr. EJE. SCHEFTELOWTTZ 


wed dann hierzu noch die Er¬ 
satzzeit (<Lb. zumindest die Zeit 

von der Auswanderung bis zum 
32.12.49) hinzu gerechnet wer¬ 
den kann, und weil für die dann 
noch zur Renteamoglichkeit (-fe¬ 
iende Wartezeit von ISO 


geld. Diese Berufsausbildung Ju¬ 
gendlicher war damals versiehe- 
nin g9p fl tditfg» wenn diese Ju¬ 
gendlichen auch aus Verfolgungs- 
grtinden zum allergrösstea Teil 1 ten (für eine Altersrente) oder 
niemals in der Sozialversicherung 
angemeldet wurden. Nachdem 
aber vor 3 Jahren das WGSVG 
allgemein auch bei einer seiner¬ 
zeit aus Verfolgungsgründen un¬ 
terbliebenen Nicbtanmeldung die 
Möglichkeit eines Sozialan¬ 
spruchs bejaht hat, kann man 
auch die Anerkennung solcher 
Hachscfaara-FäZIe, die ebenfalls 


Zands schon immer als landwirt- versicheningq.flichtig waren, als 



Toedliches Schweigen muss 

gebrochen werden 


Dreissig Jahre sind es her seit strömten ins Land und freuten 
dem grauenhaftesten Genocid sich an dem beispielhaften Ein- 


(Volksmofd) der Weltgeschichte 
am Volk der Bibel mit seinen 
Brüdern Jesu Christi. Es war 

• mm 

und. ist bis beute uufasslich dass 

■ 

jenes teuflische .Vernichten« Ver¬ 
gasen, Verbrennen mitten im be¬ 
rühmten Volk der Denker und 
:Dichter geschah und mitten im 


satz für das Land der biblischen 
Väter. 

■ 

' Das alles ist heute bedroht. Es 
.ist in Frage gestellt. Atheismus 


l-aus^dem Osten ist. im Grpssan-1 freikirchlicben Körperschaften 


griff. Mohammed anismus hat 
sich mit ihm verbündet. „Werft 
'die Israelis in das Meer" lautete 


Land der Reformation Martin i Nassen Slogan. Schärfste, intole- 


\ 


\r: =»egen 


- iiT. 


Luthers. Die offiziellen Kirchen 
hatten sich damals weithin in 
tödliches Schweigen gehüllt. 
Durch Schweigen sind sie am 
Genocid mitschuldig geworden..! 


Israel gefunden haben. Weder der 
Vatikan noch der Weltrat der 
Kirchen hat bisher auch nur 
rin deutliches Won gesprochen, 
sie hülfen sich ebenso in Schwei- 

*• * • ^,i« - 

gen wie die Bischofskonferenzen. 


rame Drohungen auf totale Ver¬ 
nichtung sind nach seinem Tod 
aus dem ganzen Arahertum laut 
geworden. Vier Kriege mussten 
dnrchfoch ten'werden. Israel soll 


„Es gebt ja nur die Juden an” i total zerquetscht, zerdrückt, zer- 
ist erklärt worden. Evangelische malt werden. Wer dabei znit- 
Chrislen, deren • Gewissen ge-1 macht, wird in der beraufbe- 


w£ckt wurde« sammelten sich ab¬ 
seits von offiziellen Kirchen in 


schworenen Ölkrise ..honoriert". 
Wer nicht mitmacht, wird durch 


der Bekennenden Kirche > die arabische ölwaffe geschla- 

« m m m mm J__ mmm fl ■ •_« -_ - _ _ F _^ 


Deutschlands und • sind dann 
auch zahlreich den Weg hi Ge¬ 
fängnisse, Konzentrationslager 
und zur Vernichtung geführt 
worden, weil sie es gewagt hat¬ 
ten, sich an die Seite der .Geäch¬ 
teten, Verachteten und Verfolgs 
ten zu stellen. Adolf Hitler, der 


gen. Siehe das kleine, tapfere, 
mutige Holland, dessen Einsatz 
während der fürchterlichen 
Kriegs-, und Genocidzeir für tod¬ 
bedrohte Juden unvergesslich 
l bleibt. Das war Haltung 1 . Unend¬ 
lich viel steht heute .auf dem 
Spiel. Trotz dem Jahr der Men- 


mohammedanische Grossznufti ■ sehen rechte. Menschenwürde ist 




_ _ « . •# 


ki\opbog% 


er schliesslich dort war, 

m m 

er nicht wieder gehen, 
igerte sich, freigelassen zu 
n. Begründung: Da er 
verbrochen habe, könne 
hm auch keine Kaution 
munen- Es bedurfte 


ne 



o delle 



SOMMERKLEIDER, 
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Cottoa-nnd 
synthetische Stoffe, 

4UCH IN GROSSEN 
WEITEN 


immer zu deir niedrigsteii 

sea, Infolge MhJtdfigea 
Emkaufsr 


»WALD & HAAS 

Aviv, Achad HaamsL IS 


vom damaligen Jerusalem und 
Ihr Gefolge wüteten weiter bis 
zum bitteren Ende. Damals hat¬ 
te die Welt, vor allem auch die 
sich christlich nennende Welt 
zwar Kunde von systematischer 
Ausrottung des europäischen lu- 
denftxms. Leider aber schwieg sie 
^weitgehend. Aach sie schwieg ein 
tödliches Schweigen. 

Nach 30 Jahren wiederholt 
sich ähnliches Schweigen. Am 
14. Mai 1948, vor 25 Jahren, ist 
unter unsagbaren Schwierigkei¬ 
ten der Staat Israel gegründet 

worden. Hunderttausende von 

■ 

jüdischen Flüchtlingen in der 
ganzen Welt atmeten auf. Sie hat¬ 
ten endlich neue Hoffnung. End¬ 
lich Heimat. Endlich nicht mehr 

■ 

staatenlos und rechtlos und 
schutzlos und vogelfrei von Gren¬ 
ze zu Grenze gehetzt. Endlich 
Möglichkeit« wieder Mensch zu 
sein! 

- Vor den Augen der ganzen 
Welt begann für ein Vierteljahr^ 
hundert rin faszinierendes Auf¬ 
bauwert. Städte und Dörfer ent¬ 
standen Itos der Wüste und eine 
nicht verweichlichte und ver¬ 
such trite Jagend setzte sich m 

grossartiger Hingabe ein für die 
neue Heimat- Die Sprache der 

Bibel erlebte ungeahnte Wieder¬ 
geburt- HxmtattKOBende von 
Touristen (es sollen auch Chri¬ 
sten darunter gewesen sein} 


in Frage gestellt. Dem jungen 
Kleinstaat und Rechtsstaat droht 
totaler Untergang. Hitiergeist 
wül sich durchsetzen. Denn Hit¬ 
ler-Schergen flüchteten ja nach 
Ägypten und wühlten dort unter 
ihren Decknamen. Hitlers Buch 
^Mein Kampf ist Lehrbuch ge¬ 
worden. 

Un non das Bedrückende, das 
Notvolle und bitter Schmerzli¬ 
che. Die Katastrophe des Schwei¬ 
gens der Kirchen will sich auch 
wiederholen. Erschütternd ist das 
Wort eines Israelis an eine Theo¬ 
login in der Schweiz. „Ich sehe 
keinen Ausweg und keine Hoff¬ 
nung mehr für mein Land. Wir 
sehnen uns alle so' sehr nach 
einer Zukunft in Frieden und 
Frribrit. Aber das gibt es für 
ans. nicht mehr, öl, Geld und 
Feigheit regieren die Wel^ Wir 
haben keine Freunde mehr. Alle, 
alle fallen sie um. Von den 
Mftehien dieser Welt werden wir 
■gezwungen werden, nach zuge¬ 
ben. Wozu noch kämpfen, wofür 
überhaupt noch leben? Ich bin 
ganz ohne jede Hoffnung 1 *. 

Em christlicher Jude schreibt: 

JDie Kirche schweigt auch dies¬ 
mal wieder, wenn man absieht 

■ 

von einzelnen Christen und sehr 

vereinzelten Kirchen, die, wie et« 
wa die Berliner Kirche and die 
Church .of Scotland, Worte der 
Solidarität mit dem angegriffenen 


und grossen politischen und wirt¬ 
schaftlichen Organisationen, die 
in den vergangenen Jahren nicht 
laut genug von dem neuen Ver¬ 
hältnis zur Judenbeit, dem Für- 
einander-Ehxstehen aller Men¬ 
schen sprachen”. 

Nicht geschwiegen "hat der 
Schweizer Schriftsteller Friedrich 
Durren matt. Ihm sei herzlich 
Dank gesagt Er schrieb nach 
dem Ausbroch des neuen vier¬ 
ten Krieges am höchsten Festtag 
der Juden, dem Jom Kippur, 
dem Versöhnungstag. im Naben 
Osten: JLch stelle mich hinter Is¬ 
rael”. O dass es doch geschenkt 
würde, dass ans dieser Einzahl 
eine Mehrzahl, eine Vielzahl, 
werden dürfte: Wir stellen ans 
hinter. Israel. Wir Christen stellen 
uns hinter die Brüder des lieben 
Alten Testaments. Wir Kircben- 
beh örden. Wir AJttesramentTer 
der Theologischen Fakultät un¬ 
serer Universitäten. Wir lehren 
nicht nur d!e Sprache der Bibel. 
Wir stellen uns hinter das Volk 
der Bibel. Wir solidarisieren uns! 

Nicht geschwiegen hat der 
Zürcher Regjcnmgsrftt A. Mov- 
dorf. Ihm sei herzlich Dank ge¬ 
sagt. Am 11. Oktober 1973 
sprach er als Präsident der Ge¬ 
sellschaft Schwefe-Israel auf 
dem MGnsterhof Zürich an ei¬ 
ner Solidaritätskundgebung für 
IsraeL „Wir bangen um ein 
Volk, das demokratische Prin¬ 
zipien hochbält, ein Volk, das 
durch eigene Kraft Wüsten in 
Gärten, kahle Hügel in be¬ 
waldete herrliche ■ Höhenzüge 
verwandelte, das Wissenschaft 
und Kunst ernsthaft fordert, das 
technisch und wirtschaftlich vor¬ 
bildlich arbeitet. Wer dieses Volk 
■ 

aus rotten, vernichten will, kann 
nicht unser Freund sein. Ja. wer 
diesen tapferen Staat, der Mil¬ 
lionen Heimatlosen Schutz und 
Schirm and Geborgenheit ge¬ 
währen’ wollte, der anerkannten 
Selbständigkeit' bciaub c u will, 
kann niemals .vor der Weltöf¬ 
fentlichkeit bestehen. Die Zeit 

ist geko m men, da wir eine neu¬ 
erliche Vernichtung als einen 

Greuel vor Goa und den Men¬ 
schen bezeichnen müssten ” 
Friedrich Dürren matt und Re¬ 
gierungsrat A. Mossdozf haben 


5Cbaf[liche. handwerkliche oder 
ffür Mädchen) hauswirlscbaftli- 
che Ausbildung für ein neues 
Leben im damaligen Palästina 
bekannt genesen, doch nahm sie 
seit Beginn der Nazizeit einen 
ungeahnten Umfang an. als Ju¬ 
den 3 us dem Wirtschaftsleben 
ausgeschaltet wurden und zur 
Auswanderung genötigt wurden. 
Zwei Petsonenkrelse gingen da¬ 
mals auf Hachschara: diejenigen, 
.die schon in einem Beruf, sei 
es als Selbständige oder als An¬ 
gestellte. tätig gewesen *\.ren 
und infolge der nai in»* -^«ziali- 
s tischen Verfolgung :tsIos 
wurden, und Jugend, «.iie. die 
ihre Schul- oder Hochschulaus¬ 
bildung wegen der Verfolgung 
unterbrechen mussten, oder sie 
zwar gerade noch vollenden, aber 
den erstrebten Beruf nicht mehr 
ergreifen konnten. 

3. Wer schon vor der Hach¬ 
schara als Angestellter, Arbeiter 
oder sogar nur als Lehrling tätig 
gewesen war und sich damals aus 
Verfolg ungsgru ndeti (wegen Ent¬ 
lassung und der Schwierigkeit, 
als Jude eine neue Stelle zu fin¬ 
den) in der Hachschara auf ei¬ 
nen man ne lief Beruf umschich¬ 
ten Hess, braucuc für einen heu¬ 
tigen Remenanspruch in der So¬ 
zialversicherung die Zeit seiner 
während der damaligen Arbeite 
losigkeit erfolgten Berufsum- 
schicbtung nicht als Hachschara- 
Zeit geltend zu machen, da er 
sie in den meisten Fallen bereits 
als verfolgungsbedingte Arbeits¬ 
losigkeit mit anschliessender Aus¬ 
wanderung Im Rahmen der ihm 
zustehenden Ersatzzeit geltend 
machen kann. 

4. Anders ist es aber mrt den¬ 
jenigen, die von der Schulbank 
(oder Hochschule) weg. noch 
bevor sie ins Berufsleben kamen, 
wegen der Verfolgung auf Hach¬ 
schara gingen, um sich auf ei¬ 
nen manuellen Beruf amschufen 
zu lassen. Auf der Hachschara 
bekamen sie gewöhnlich eine 
ScblafstäUe, Kost und ein wö¬ 
chentliches minimales Tascheo- 


gottlob das tödliche Schweigen 
durchbrochen. Andere müssen 
ihnen nacbfolgen. Auch Alt- 
und Neutestamentler unter den 
Theologen. Die Kirchen dürfen 
nicht mehr schweigen. Und die! 
Kirchenboren. Fürbitte-Gottes¬ 
dienste für Israel sind weder 
wie einst Gebot der Stunde. Es 
geht nicht länger an, von Mit¬ 
mensch lieh kelt nur zu predigen 
und zu piauderlen, Israel aber 
m seiner Not und Bedrängnis 
ganz allein und im Stich zu las¬ 
sen. Gott heisst uns hoffen. 
Israels Bibel und unsere Bibel 
heisst die Christen hoffen. Re¬ 
gierungsrat A. Mossdorf heisst 
uns hoffen. ..Wir hoffen, dass 
sich Araber, Juden und Christen 
dereinst die Hand reichen. Wfr 
hoffen auf einen gerechten Frie¬ 
den. Einen Frieden- mit sicheren 
Grenzen für Israel, das kleine 
Israel, dessen weltweite Bedeu¬ 
tung gesterz und beute nicht 
übersehen weiden kann und 

auch morgen im Brennpunkt 
der Weltöffentlichkeit stehen 

wird- Drohungen hin oder her, 

Israel wird leben...” 

Paul Vogt, alt Flocht- 
fingspforrer „Ostecbwdz” 


reuten begründend beantragen. In 
diesem Fall muss die Hachscha¬ 
ra. d.b. die manuelle Berufsaus¬ 
bildung. wie gewöhnlich, durch 
seinerzeitige Origmalbescheini- 
gungen oder durch zwei eides¬ 
stattliche Versicherungen von 
Zeugen nachgewiesen werden. 
Wie in allen Sozialversicherungs¬ 
fällen, so genügt es auch für die 
Hachse hara-Zeit, dass wenig¬ 
stens ein Monat anerkannt wird. 


von 60 Monaten (für eine Rente 
wegen Berufs- oder Erwerbsun¬ 
fähigkeit oder eine Hinterbliebe¬ 
nenrente) die Nachzahlnngsmög- 
•lichkeit besteh L Ferner wird 
dann auch beim Inkrafttreten des 
deutsch-israelischen Sorialverax- 
cherungsabkommens die BItuach 
Lenmi-ZeR auf Antrag zur War¬ 
tezeit hinzugerechnet werden. 

5. In den beiden folgenden 
Fällen wird aber eine Hachscba- 
ra von der Sozialversicherung 
nicht anerkannt: 

a) wenn die Hachschara sich 
nicht an die Schul- oder Hoch¬ 
schulzeit anschloss (wegen eini¬ 
ger Ausnahmen von djes'm 
Grundsatz wende man sich an 
zuständige Rechtsberater); 

b) wenn die Hacnschaxa aus¬ 
serhalb Deutschlands (zJ3. in 
Holland etc.) stattfand. 


Sprung nach vorwaerts bei der 
FracbHiefoerderung der Lufthansa 


Zum ersten Mal bat die Deut¬ 
sche Lufthansa im ersten Quar¬ 
tal eines Jahres mehr als zwei 
Millionen Passagiere befördert. 
Wenn die Verkehrslefeungen 
des Unternehmens insgesamt 
während dieser drei Monate 
auch nicht so stürmisch wie in 
der VergleicbszeiL des Vorjah¬ 
res gewachsen sind, so verdie¬ 
nen'sie doch:das Prädikat....zu 
friedensteUendr.. Von Januar 
bis März 2974 flogen mit 2.05 
Millionen Fluggästen knapp 
80000 oder 4,1 Prozent Pus¬ 


tende Nntzladefakior verbesser¬ 
te sich dadurch tun vier Punk¬ 
te auf 6J Prozent. 

Tm Passageverkauf stand ei¬ 
ner Erhöhung des Platzange¬ 
botes um 2,2 Prozent auf 4,76 
Milliarden Sitzkilomeler eine 
um 7.6 Prozent auf 2,51 Mil¬ 
liarden Passagierkilometer ge¬ 
steigerte Nachfrage gegenüber, 

womit der Sitzladefaktor um 
■ 

drei Punkte aof 53 Prozent 
kletterte.. 

Im Fracht verkehr konnte er¬ 
neut die deutlichste Nachfra- 


sagiere mehr mit Lufthansa- j ges teigeru ng verbucht werden: 
Flugzeugen als im ersten Quar-! Die Tran&pordeistnng betrag 


taJ 1973. Die transportierte 
Fra chim enge nahm am 12.6 
Prozent auf 66 994 Tonnen zu. 
Das Postaufkommeo lag bei 
9 656 Tonnen und damit um 
2,7 Prozent höher. 

Das .Gesamtangebot der 
Lufthansa stieg im Berichtszeit¬ 
raum um 1SL Prozent auf 774,7 
Millionen Tonnenkilometer. Die 
Nachfrage ist aber mehr als 
doppelt so stark — tun 153 
Prozent — auf 479,8 Millionen 
Tonnenkilometer gewachsen. 


237.5 Millionen Tonnenki¬ 
lometer. was einem Sprung 
von 24,7 Prozent entsprich!. Mit 
11,8 Millionen Tonnenk'üme- 
tern hatte der Luftpost-*! rans- 
pon ein um 4.4 Prozenr besse¬ 
res Ergebnis als im ereten Vor- 
jahres-Quartal. 

Bei 34 269 Flügen — j.2 
Prozent plus — hat die Flotte 
der Lufthansa 39,7 Millionen 
Flugkilometer zurückgelegt um 
3,4 Prozent mehr als tm 
raum Januar—Marz 1973. 


Der die Gesamtausnutzung wer- 

Luftbansa-Verkehrsergebnisse Januar—März 1974 
(mit den Vergleichszahlen aus dem ersten Quartal 1973) 


Fluggäste 
Fracht in Tonnen 
Post in Tonnen 
Sitzladefaktor in Prozent 
Nutzladefaktor in Prozent 
Flugkilometer in Millionen 
Angebotene Tonnenkilometer 
(in Millionen! 

Bezahlte Tonnekilomeier 
fin Millionen 
Za hlgast-T onnen k ilometcr 
Zah\fracbt-T onnenfcüomeier 
Post-Ton ne nkil o raeter 
Angebotene Siukilometer 
(in Millionen) 
Zahlgast-Kilometer 
(in Millionen) 

Anzahl der 


1. Quartal 
1973 

I 970 101 
59 504 
9406 
50 


1. Quartal 
1974 
2 050 079 
66 994 

9656 

53 


58 

38,4 

7223 

416.3 

214.5 

190.5 

iu 

■ 

4661,2 


62 

39,4 


Veranden inj 
in Prozent 
+ 4,1 

+ J2,6 

+■ 2,7 

+ 3 Punkte 
-i- 4 Punkte 
+ 3,4 


774,7 + 7,2 


! 2,6 

32 590 


479.8 

230.5 

237.5 

11.8 

4 763,9 

2 508,9 
34 269 


15,3 

7*5 

24,7 

4,4 

2,2 

’,6 

5.2 
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ISRAEL NACHRICHTEN 


Sonntag, 9. 6. 1974 


Eine Klage lohnt nicht- die Mühlen 
des Gesetzes mahlen langsam 


Leider ist es eine Tatsache:! 

Der Bürger verzichtet oft auf. — ■ - 

sein gutes Recht eine Klage ein-'_ .. m 

zureichen weil er weiss. dass er ^ evi510n des Geric^verf assungs-- 
viele Monate, ja sogar Jahre 1 £ csctzes im Gaj1 S^- D,e Frage 
darauf -warten müssen wirf, bis! üe 6 t vor - ob R ' chter das Pro- 

sein Fa« vor Gerichl gebracht! tok ° n se,bst in Maschinenschrift 

erstellen oder in die Maschine 

diktieren kann. Die Kritiker tre¬ 
ten nicht für diese Losung ein. 


Von AWIGDOR YESHA 


wird. Dieser bedauernswerte Zu¬ 
stand hat schon viele Menschen 
verbittert und trägt an weitge- . 

beider Demoralisierung in der! Sl « argumentieren, wenn der 

Öffentlichkeit Schuld. Man zieht 
es vor. ungerechtfertigten Forde- 


Richter die Aussagen in die 
Schreibmaschine diktiert, so ge¬ 
schieht dies meistens nicht in 


rungen naebzukommen. höhere . 

Preise zu bezahlen und von K1a-J der Forni and ™ Sfi1e der 
gen abznsehen. Es gibt zahlreM P^so"- « 5ndmI 

che Fälle, in denen gewisse Leu-. der Fonm und ™ Stile des 
te aus jedem Zustand Kapital ] R ** ter ?- ^ m un Stt ,auen ™ d 


schlagen. 

Verfahren werden verschoben. 
Die unerledigten Akten in den 
Gcricbtsarchiven hänfen sich zu 
meterhohen Stössen. Man 


unrichtigen Ergebnissen fuhren 
kann. 

Ein weiteres Problem ist letzt¬ 
hin nach dem Oktober-Krieg anf- 
getaucht. Genau so. wie man auf 


kommt nicht vorwärts und der: d * Familien von Mobilisierten ( 
Bürger ht verärgert, weil er nicht ,n den ergangenen Monaten aus-' 
zu seinem Recht kommen kann, «rordenlliche Rücksicht nahm. 
Letzthin ist eine neue Verord- = wenn gerichtliche Beschlüsse 


nung in Kraft getreten, die end¬ 
lich den Richtern die genauen 
Amtszeiten verschreibt und sie 


durch ge fuhrt werden sollten und 
von Urteilsvollstreckungen Ab¬ 
stand nahm, kommt es immer 


zwingt, vorgeladene Zeugen am j Weder vor. dass auch iu krimi- 
Tag des Termins einzttverneh- ne ^ en Verfahren von den An¬ 
men. Auch dieses Kapitel war, plagten „Charakterzeugnisse u. 

sehr traurig. Die Polizei wendet 
sich an die Bevölkerung um Zu- 


Charakt erzeugen" vorgebracht 
werden. Leute, die sich ernster 


sammenarbeit im Interesse der; Gesetzesverstösse schuldig ma- 

chen. lassen ihre Kameraden ans 

einer Einheit, die sich hn Krieg 

Verdienste erwarb, vor Gericht 

auftreten. Arm ee k omni an dauten 

bezeugen, dass der Angeklagte 

Mut vor dem Feind zeigte, etc. 

Es kam vor. dass ein Auge- 


§ 


Sicherheit- wobei nicht nur Mass¬ 
nahmen gegen Ten-oristen ge¬ 
meint sind. Ist aber der Zeuge 
vorgeladen, kommt es des öfte¬ 
ren vor, dass man ihn nach stun¬ 
denlanger Wartezeit für einen 
anderen Tag bestellt. Deshalb 
nimmt es nicht Wunder, dass 
sich bei Autounfallen oder an¬ 
deren Ereignissen die Augenzeu¬ 
gen ^schnell aus dem Staub ma¬ 
chen” und als Zeugen vor Ge¬ 
richt nicht erscheinen wollen. 

Non kommt zu diesem Kapi¬ 
tel noch ein umstrittenes Problem 
hinzu: Die Frage wird letzthin 
behandelt, ob Tonaufnahmegerä¬ 
te in den Gerichtssalen an Stelle 
des Gerichtsschreibers zngelassen 
werden dürfen und ob Tonband¬ 
aufnahmen als Beweismittel gel¬ 
ten dürfen. 

Hierzu bemerkt ein Jurist, das 
To n 3 ufnab inegerät könne nie¬ 
mals einen Ersatz für einen ju¬ 
ristisch gebildeten Gerichtsschrei¬ 
ber abgeben. Ausserdem ist bis¬ 
her bei uns die Fixierung der 
Stimme eines Menschen auf 
Tonband — ohne seine Zustim¬ 
mung — widerrechtlich. Die 
Verwendung des Tonaufhahme- 
gerätes bei der Einvernahme von 
Zeugen und Sachverständigen 

dürfte nur als Hilfsmittel gestat-|S 
tet werden. Die Majorität der * 
Richter und Juristen vertreten 
den Standpunkt, dass das Ge¬ 
richt tl die Prozessparteien wei¬ 
terhin auf ein Protokoll angewie¬ 
sen sind, welches von einem 
Rechtskundigen erstellt worden 
ist- In der Schweiz ist jetzt eine 


klagter zu „bedingter Haft" ver¬ 
urteilt wurde, weü der Richter 
die Argumente des Rechtsanwal¬ 
tes akzeptierte, der auf die „he¬ 
roische Vergangenheit*' seines 
Klienten hinge wiesen hatte. 

* Wenn schon über Gesetz und 
Gerichtswesen die Rede ist, soll 
auch auf einen Missbrauch hin¬ 
gewiesen werden, der bei uns 
überhand genommen hat. Men¬ 
schen. die sich nach Meinung 
der Polizei e in er Gesetzesüber¬ 
tretung schuldig gemacht haben, 
werden manchmal fond sehr oft! 
länger als gesetzlich gestattet, in 
Haft gehalten, bevor sie dem 
Richter vorgeführt werden. Dies 
geschah auch in der letzten Wo¬ 
che des Monats Mal. Der Frie¬ 
densrichter von Ramie. Uri Stros- 
man rügte die Polizei in einem 
Uiteilsspruch nach einem Ver¬ 
fahren gegen sieben Jugendliche, 
die gegen einen Rückzug aus den 
besetzten Gebieten demonstriert 
hatten und wegen u n g eset z licher 
D em o nstr ationen verhaftet wor¬ 
den waren. „Es wäre überhaupt 
besser gewesen, diese Jugendli¬ 
eben nicht vor Gericht zu brin¬ 
gen" sagte der Richter. Es stellte 
sich bei der Verhandlung heraus, 
dass die Angeklagten aus „Wut 
über den Betrug durch die Be¬ 
hörden** randalierten. Sie wollten 
im Dezember 1973 an einer Stel¬ 
le demonstrieren, wo Dr. Kissin- 
ger laut amtlicher Bekanntma¬ 
chung vorbeikommen sollte. Die 


Polizei hatte ihnen gesagt: Hier 
dürft ihr demo ns t ri e r en, hier 
kommt der Staatssekretär vorbei 
Als es sich herausstellte, dass die 
polizeiliche Demonstradonsge- 
nehmigung „unter falschen An¬ 
gaben über die Route Kissingers" 
erteilt worden war, hielten die 
Dem o nst r anten an einer Stelle, 
wo er vorbrikain, „ille¬ 
gal" eine Demonstration ab. 

Richter Strosman sagte In sei¬ 
nem Urteisspruch: „Die Polizei, 
die von den Bürgern genaueste \ Westgaül-Berichterstaiter 
Beachtung des Gesetzes verlangt 
sollte sich auch den Bürgern ge¬ 
genüber korrekt verhalten*”. 


«Fehlt (leider) nur das geistige Band 


(Goethes „Faust”) 


Schliesslich muss noch an den 
Prozess gegen die Mörder des 
Samal Rischon Lupo hm gewie¬ 
sen werden, der wieder vertagt 
worden ist und erst Mitte Jnli 
beginnen soll. Er war für vergan¬ 
gene Woche auberaumt gewesen. 

Die Rechtsanwälte der des Mor-! fen und Pinzetten. Eine sorglo- 


Dem gemächlich fliessenden 
bei Schaffhainea sieht 
man es nicht an, dass er eine 

weiter ob jäh 

sprang. — An ei- 
Sountagmorgen 
lagen weissgestrichene Schiffe 
am Ufer bereit, die Konstanz 
und die Insel Mainau anlaufen 
sollten. Sonntäglich gekleidete 
Ausflügler stiegen an Bord, wink¬ 
ten von cFT Reling aus poch mit 
weissen Tüchern und Schab: ei¬ 
ne friedliche unproblematische 

Welt — so erscheint sie wenig¬ 
stem dem Israeli, dessen Gedan¬ 
ken zu Hause in JVfaalot* sind. 
Bergstädtchen, das der 

seit 

vielen Jahren recht gut keimt 
— ist zum Synonym geworden 
für Gewalttat und Mord. — Es 
war eine schreckliche Stunde, die 
vertrante Umgebung, den Be¬ 
richterstatter des „Ha&rez”, Poli¬ 
zisten imd Bekannte auf deut¬ 
schen Fernsehsch innen zu se¬ 
hen. Dnuxsseo spielten Kinder 
Fussball oder fuhren mit ihren 
vernickelten Rädern weite Schlei- 


puntt a bgehaadcJt — ob er in 
der Lage sei, den bestehenden 
Wohlstand zu sichern und die 

anerträglich empfundene Steu¬ 
erlast zu senken. 

Kein Mensch will eigentlich 

dort — zwischen Schwarzwälder 
Kirschtorte und Büdesheimer 
Drosselgasse verstehen, dass das 
Entflechtungsabkommen mil Sy¬ 
rien — heute eine Frage von Le¬ 
ben und Tod für Israel — mor¬ 
gen eine Lebensfrage Europas 
sein kann und und dass die un- 
etmüdlfchen Bemühungen von 
Dr. Kxssxnger, weit über den lo¬ 
kalen Konflikt hinaus, der Ab¬ 
wendung eines Dritten Weltkrie- 


— — ^ 

wei Zion entwickelt. Die ' ‘ 
träte dieses Ltebeswexks für 
rael „ZED AKA" — ist an ei 
kleinen Ortim Schwarzwald, 
auf den Landkarten kaum zn 
den zsL 

Don in Maisenbach finde 
des Jahr am I. Mai (der j 
der Bundesrepublik Feiertag 
der 15RAEL-TAG statt, 
fern und nah kommen da } 
uer und Frauen zusammen, 
dieses Liebeswerk tragen,' 
Vorträge über Israel zu b 
und um für Israel zu betet 

diesem Jahre waren es bei- 

■ 

tausend Menschen, die ein ^ 
ses Zeit bis auf den letzten 



ges dienen. „Fehlt leider! nur j füllten. Betrachtet man 


des Angeklagten setzten ihre For¬ 
derung durch und begründeten 
sie mit „anderen Terminen* 1 . Sie 
sagten, erst wenn sie. mit ihren 
für die nächsten Wochen an be¬ 
raumten Proz ess en fertig sein 
weiden, bliebe Ihnen Zeit die des 
Mordes au dem Soldaten Ange- 

klagten zn verteidigen Surama, - _ ** ^ 

summarum: Ztmef Ructacht. j teWterliche Vierteileil A straf- 

Vollzug empfahlen ... zehn Mi¬ 
nuten lang, daun schwärmten 


das geistige Band." 

Am Schabbat Vormittag wur¬ 
de in der kleinen prunkvollen 
Synagoge in Aacheo für die Op¬ 
fer von Kirjat Schxnona. Maa- 
Iot und für die gefallenen Solda¬ 
ten von Zahal gebetet. Aach 
dann, wenn die Gestaltung des 
Gottesdienstes und des Gernein- 
delebens nicht unseren Vorstel¬ 
lungen entspricht: die Juden 


L* 


Menschen und kommt mar 
ihnen ins Gespräch, so wird 
eindeutig klar, dass diese ■- 

uer mit den verarbeiteten " 

■ 

den — Monat für Monat —^ 
für Jahr ein wirkliches '.fr 
zielles Opfer bringen um 
Werk in Schawei 7km a- 
halten, dass sie im wafc 
Sinne des Wortes ..Zedaka’ i 
Tausend Männer and . 


draussen — sie sind unsere ein- cn in einer gesättigten m \ 


deten. die wir haben, die begrei- 1 söge Band za Israel besinn» 
fen und verstehen, was uns be-!und tagtäglich dafür eins! 


wegL Die anderen erschienen 
uninteressiert — im besten Fal- 


se — wunderbare grüne und sauf-! zigen wahren — echten Verbün-, staudsweit, die sich auf da 
te — aber eine fremde WelL 
Im D-Zug Karlsruhe—Köln 
sassen zwei ältere Ehepaare — 
sicher brave Letzte, die sich voll 
Entrüstung über die Vorgänge 
in Israel unterhielten, und denen 
die durch den Strang vollzogene 
Todesstrafe für Terroristen nicht 


dass es der Welt auf die I 
nicht gut geben kann — 


11 fj 


viel zu wenig durchgreifende 
Massnahmen d. Gerichtsbehörde 
Die Mühlen des Gesetzes mah¬ 
len bei uns langsam — zum 

■ 

Nachteil des Burgers, der Moral 
und des Gefühls, in einem or- 


sie wieder ausgiebig über. die 
Vorzüge £rer SchwarzwaJdhäur 
ser und edler Breisgau-Weine.J 
Und der neue Bundeskanzler 


dentlichen Rechtsstaat zu leben. I Helmut Schmidt wurde nur nn- 


es Israel schlecht geht an' 
empfinden, dass Europa S 
rität mit Israel de maust ^ 


le indifferent. Mit einer e 
Ausnahme: es gibt bewusste Chri¬ 
sten, die die jüdischen Quellen 
des Christentums ernst nehmen, muss, — tausend Mann 

die sich zu Israel bekennen: nicht viel — und doch \ 

■ 

Seit 14 Jahren besteht im wir. dass der Fortschritt dt 
Westgalil ein Erholungsheim für grossen Ideen immer nui- 
Opfer des Nazismus« in dem wenigen getragen wurden. 


Menschen, die bedürftig sind, 
einen freien kostenlosen zwei¬ 
wöchigen Urlaub verbiegen kön¬ 
nen. Das Werk hat sich aus klein¬ 
sten Anfängen in Nafaaria zu 


ter dem einen einzigen Gesichts- einem Gebäudeknznplex in Scha- 


Denn hier wird verwir! . 
was wir im Gründe unseres . 

zens vermissen: der BiL r 

w ■ % 

schlag zu Israel. 

Erich M. Lef 


Johannes Mario Simmel 
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© Droemcrscfae Vcdagsanstalt Ul Knanr Nacht. 

68 . 

„Sie bat es schon gehört, du schreist'so.” 

„Dann ist es ja gut Und um halb zehn bist du 
hier. Spätestens!** 

,Ja, Tflly, halb zehn, Servus.” Er legte den Hörer 
hin, stand bebend da und äusserte, Schulter hoch- 
gezogen, Kopf schief gelegt, mit aller Empörung, die 
er besass, in der Stimme: „Zum Kotzen ist das!” 

„Was?” 

„Alles!” schrie der kleine, sanfte Mann auf. „Ihr 
seid mir alle zum Kotzen! Meine Schwester und du 
und dein Balg und diese ganze verfluchte Welt!” 

„Natürlich, Martin”, sagte Valerie. „Und jetzt 
komm, zieh schön diesen Mantel an.” 

17 

„Hätte sie sich nicht überlegen können, wen sie 
heiratet? Hätte sie sich nicht überlegen können, mit 
wem sie ein Kind macht?” 

„Heinzi! Heinzi! So darfst du nicht von deiner 
Mutter reden!” 

„Darf ich nicht? So! Wer kann denn jetzt aus¬ 
baden. was sie angerichtet hat? Ich hab mir meinen 
Vater nicht aussuchen können! Ich laufe jetzt nur als 
Untermensch herum seinetwegen!” 

„Heinzi! Das ist — eine Sünde ist das, wie du 
sprichst! Dein guter Vaterl Der liebe gnädige Herr! 
Der beste Mensch von der Welt ist das immer ge¬ 
wesen ...” 

„Ach was! Ein verfluchter Jud ist er!” 

„Halt den Mund, ja? Aber schnell! Ich hab dei¬ 
nen Vater schon gekannt, da warst da noch gar 
nicht geboren! Und ich sag dir, er ist ein wunder¬ 
barer Mann!” 

Die lauten Stimmen waren bis in das stille Stie¬ 
genhaus za hören, als Valerie mit Martin Landau 
aus dem alten, baufälligen Lift trat und ihre Woh¬ 
nungstür aufschloss. 

„Schön, sehr schön”, murmelte Landau, erblei¬ 
chend. 

„Das werden wir gleich haben”, sagte Valerie 
aufgebracht. Sie bängten ihre Mäntel schnell in der 
Garderobe auf und betraten dann das grosse Wohn¬ 
zimmer, in dem Heinz mit Agnes PeLntinger ^t ritT 


Die Agnes, seit zwanzig Jahren Haushälterin bei 
Valerie, war eine kleine, resolute Frau von vier¬ 
undvierzig Jahren.. Sie stammte aus dem Mühlvier- 
teL Als junges Mädchen war sie nach Wien ge¬ 
kommen und gleich -zu den Steinfelds. Bei ihnen war 
sie geblieben, hatte Omen die Treue gehalten in 
guten und nun in bösen Zeiten. Für Frau Steinfeld 
empfand sie herzliche Bewunderung. Die kleine Frau, 
die da in einem Hauskleid, eine Küchenschürze 
darüber, den zomroten Heinz anschrie, hatte ein 
Bäuerinnengesicht mit Entennase, breitem Mund und 
kleinen Augen, eine ungewöhnlich hohe Stirn und 
dunkles Haar, das schon gran wurde und im Nacken 
zu einem Knoten gefasst war. Rauhe, rotgearbeitete 
Hände von erstaunlicher Grösse hatte die Agnes und 
sehr kleine Fasse. Trotz ihrer zierlichen Gestalt war 
sie ausserordentlich kräftig und unermüdlich. 

Ein ängstlich gehütetes Geheimnis umgab ihr Pri¬ 
vatleben. Nie sprach sie offen über ein gewiss schreck¬ 
liches Erlebnis, das sie, ein Mädchen noch, gehabt 
haben musste, nur manchmal kam es zu Andeutun¬ 
gen. In all den vielen Jahren, die Valerie sie kann¬ 
te, hatte die Agnes nie einen Freund gehabt, nie 
heiraten wollen. Sie war nun schon eine ältliche Jung¬ 
fer geworden — mit einem Mann in der fernen 
Vergangenheit, der ihr, so ergaben jene gelegentliche 
Andeutungen, Schlimmes angetan hatte. War sie ver¬ 
gewaltigt worden? Hatte sie ein Bauernjunge, ein 
Knecht, ein Grossbauer zu seiner Geliebten gemacht 
und dann davongejagt, betrogen, im Stich gelassen? 

Der Dorfpfarrer ihres Geburtsortes Leonfelden — 
das jedenfalls schien festzustehen — hatte die Agnes 
in der Zeit ihrer offenbar einzigen »nH so unglück¬ 
lichen Liebesaffäre getröstet, ihr Mut zugesprochen, 
über das Schwerste hinweggeholfen, denn von Hoch¬ 
würden Ignaz Pankrater sprach, die kleine Frau 
immer wieder, er besass ihr ganzes Vertrauen, ihr 
ganzes Herz. 

Lange Jahre nach der Agnes und auf Umwegen, 

die sein vorgeschriebener Berofsweg diktiert hatte, 
war auch Ignaz Pankrater in Wien emgetroffen, um 
eine kleine Kirche im XVI. Bezirk — Ottakring, 
einer tristen Proletariergegend, in der nur arme Leu¬ 
te lebten — zu betreuen. Die Agnes war unendlich 
glücklich gewesen Ober sein Erscheinen, und ohne 
Zögern hatte sie die Kirche nahe der Gentzgasse 
verlassen. Regelmässig besuchte sie seither Hoch- 
würden Pankrater in seinem bescheidenen Gottes¬ 
haus, betete dort, beichtete dort, besuchte den Pfar¬ 
rer privat und erzählte ihm von ihren Nöten, Be¬ 
fürchtungen und Sorgen- Und der nun schon neun- 
undvierzigjährige ehemalige Landpfarrer, den es in 
die Stadt verschlagen hatte, spendete Rat und Trost, 
immer wieder... 

Valerie und Martin Landau standen jetzt hn Wohn¬ 
zimmer. Heinz starrte sie böse an. Die Agnes rang 
ihre abgearbeitet» Hände. 

„Dass Sie endlich da sind, gnS? Frau! Es ist schreck-, 
lieh, ganz schrecklich, was da Heinzi alles sagt! Ich 
muss mich so anfregen, ich.. 

„Schon gut «Agnes. Hör mal Heinz, hast da den 
Verstand verloren? Draussen im Stiegenhaus kann 
man dich hören!" 

„Soll man doch! Soll man doch 1 . Das ist mir 
scheissegall Tag Onkel Martin. 91 


„Du, wenn du nach allem, was du angestellt 
jetzt auch noch frech bist, kannst du etwas erlet 
rief Valerie. 

„Ja?. Was denn? Was denn? Was kann ich 
noch erleben?” schrie Heinz. „Wai denn, noch? 

„Du sollst nicht so schreiend sagte Valerie . 
zwang sich, es ruhig zu sagen: Mein Gott, der . 
Junge, was muss in ihm Vorgehen, und sägte: , 

wollen wir in Ruhe Über altes reden. Onkel Ma _ 
ist eigens mitgekommen, um uns überlegen zu- 
fen, was wir am besten tun können.” 

Heinz schrie in einem Paroxysnxus von Wut . 
Verzweiflung: „Ich bin ein dreckiger Halbjud 1 , 
kann man nichts tun! Da kann man überhaupt n . 
tun! Da muss man das Maul halten und kus • 
und warten, was die anderen tun! Sie werden s' 
was tun, die anderen! Mein feiner. Vater 

»»Hör sofort damit auf!” rief Martin Landac 
glücklich. 

„Du hast wohl vergessen, wer an all dem wir - 

schuld ist, was passiert ist!” sagte Valerie, n 
tretend. 

„Einen Dreck habe ich das vergessen!” schrir 
Junge ausser sich. „Ich denke an nichts 

Dein Mann, mein Vater, dieser Scheissjud ist st 
an allem!” 

Im nächsten Moment sechlug Valerie ihm 
Gesicht, so fest sie konnte. Er taumelte zurück.' 
b ran nte der Abdruck ihrer Hand auf seiner W 
Aber er weinte nicht 

Keuchend standen Mutter und Sohn sich g‘* 
über. 

„Herr Jesus im Himmel, was bist du bloss fi 
Bub^, klagte die Agnes. „Wie kann ein Mensci : 
so böse sein... so schrecklich böse! Deine arme 
ter... denkst du nicht auch an die? Was dr 
Kummer und Sorgen bat? Das ist dir gleich!' 

Martin La nda n , im Hintergrund, begann: .. 
wirklich, Heinz, das ging immerhin zu weit! Du 
dich sofort entschuldigen!” 

Es klingelte. 

Nun erstarrten sie alle, es war, als hätte ma ' 
laufendes Rimband plötzlich “ angehalten. 

Es klingelte wieder, ungeduldig, mehrmals.. ^ 

»Ich £shc schon”, sagte Valerie. Die anderen 
ben zurück, ohne sich anzusehen, ohne ein Wc 
sprechen. Von draussen klangen undeutlich Vs ' 

Stimme und die eines Mannes herein. 

Martin Landau dachte verzweifelt: Polizei, 8c 
Gestapo. Aus. Altes aus. Und ich hier, mittet) 
mitten drin, o du mein Gott. 

. Die Wohnongsrär fiel zu. Valeries Schritte ii 
näher, sie betrat das Zimmer, ein Kuvert 
Hand. 

„Expressbrief”, sagte sie, während rie den 
schlag aufriss und einen Bogen Papier entfaltet?* 
trug in der- linken oberen Ecke den Namen un 
Adresse der Chemie-Staatsschule, weiter unter 
rechts das Datum, 2L Oktober 1942, end der 
text begann ohne Anrede. Valerie überflog kU 
lehnte sich gegen die Tür. 

„Was'ist, gnä 7 Frau?” rief die Agnes. 

„Wer schreibt da?” fragte Martin - .ändau 
und unglüc k li c h. 

(Fortsetzung tolgf' 
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Sonntag, 9. 6. 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN ^09’ lYltPIft 
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ehe Gehe 



■ 

en-eine Die Frau-das unterdrückte Wesen? 


• r- 

TI All A I 1 Alrn Hfl /Iah |%j<l llAil f In TÄn ^ Abgeordnete dtr Borger- beträgt EL 6300, oder IL 535* Männer immer noch dk Kon- ergeben, dass Seefische Dcpres- 

‘■V-x |||j(Ifj l¥Vj|/|l|l 1111 inllrfll llMriKl wcbtiMbewegnng Mtacba mcmatiich. Sog^r flir einen eia- troll' und LeiWngspositsOneD tot. sionen bei Frauen doppelt so 

^ 'i;\ li vllv vvlIUU &U1. UVu liUllUii 'VÜ Friedtnazm stritt im Folge»- zelnen Famifienloseu liegt dk- Der Anteil der Frauen an der häufig vorzufinden sind als bei 

"■> ’ - du ihm Ansichten dar- ses Gehalt weit unte rhal b der Arbeitskraft beträgt 85% bei der Männern. Im Jahre 1972 wur- 

* ... ln den lebten Tagen wurde. VoeYACHIN Terrorislende]egatiou zustimmen Die Red. Armutsgrenze. Schreibarbeit, 80% bei der den 67% aller Selbstm o r d vcr* 

-?■ .^Vler Nahe Osten mit einer Ge-j ~— ! und vielleicht sogar die „Befrei- Krankenpflege. 68 % beim Volks- suche von Frauen unternommen, 

- i’Öcbteflöt tiberschüttelt in deren -Dfe hier vobliebeiie unklare ungsorganisation” anerkennen Wir sind es nicht gewohnt, Die meisten Frauen üben Ne- schul unterricht und nur 7% bei Der physische and seelische Ge« 
''Mittelpunkt - amerikanische Ge- Situation sfcflf dne grosse Ge- wird. Flauen einerseits und Männer benberufe — und Beschäftigun- der (Jeberwachung und Verwal- snndheilszustand verheirateter 

" '-^eimzusagea sowohl an Israel .fahr für den Nahen Osten dar. Die Regierung Ra bin gilt zwar andererseits als homogene «xzra- B en mit niedrigem Prestige aus. Lang des Hmehungswescns. Ans- Franca ist weitaus schlechter als 

auch an Syrien Ständen. Dr. und Vte^Auneiniilmster Sisco als ein Kabinett der „Tauben”, lc Klassen aozosefaen. Ein Grund D,e mc ^ slcfl sind b*i schmutzi- serdem sind nur 7% der Juristen der verheirateter Männer oder 

, ^.jssinger und das State Depart- hat sie durch semeArafühnm-’aber in der Frage der Terro- hierfür liegt darin dass die ß 60 ^ “ physischer Hinsicht und 5% der Ingenieure Frauen. lediger Frauen. 

. r ; -Tient haben Sieb entschieden ge- geu über dSe Palästinenser noch Insten und der Haltung zu einem Männer auch wirklich kerne ho- *&?*?** Arbeit« beschäftigt teil der Frauen in den freien Be- 

' *_-■ — _ a 1 ... __a -? - /*». I —. m ___ _ -*% _ • - t . . . . • HlfiinifmnocArtvi? vrtwf IT rsntiin. \! a> ■ m ljw woi i iB KmvSa» Am* Am. IfiCt alW CrdiiM Wi 


■ K * 

1 ^S. 

vTV « 


neue Gefahr für den Nahen Osten 


■ 

., ln den letzten Tagen wurde 
v Vt >ler Nahe Osten mit einer Ge- 
' i-öchteflot fibenefaünelt. in deren 

^ ft- — . m 41 « - +M • ■ ^ 


Vog YACHIN Tcrrorislende]egation zustimmen 

~r— i und vielleicht sogar die nBefrd- 

Dfe hier vciblEebeiie unklare ungsorganisation” anerkennen 


.‘^sn klar* 


1. Die Amerikaner, haben zu- den einer solchen Unterredung ne Antwort an d. amerikanischen definieren. Ein werterer Grund 
J -^^eben, dass sie Garantien über* mit aller Entschiedenheit be- Vizeausseuminister und liessen ist, dass wir Klassenunterschied 
Humen haben, die weder Israel stritten-, aber «las Gerücht hält an Deutlichkeit nichts zu wün- de zwischen Mann u. Frau nor- 

«a- * sich mit aDer 'Hartnacktekelt Krhrtl rthnff i TrtoTanuMcA 4I|F #41# Wohn- After* 


• -_^j-ich Syrien.sidi 
•s - 1 ^ wollten. 


_.j j i 1 1 J 


sich mit aDer Hartnäckigkeit, sehen Übrig. 
Oie Ausführungen von Sisco VieDeicht 


Amerikaner haben das Stattfm-|seine Ausführungen eigentlich c> lieb das hier behandelte Thema Stenographie), oder sie gen weniger als 10%, und 2 % drom” ist eine den Aeraten der 

Ir £i haben iefnerlei Aufsöegmöglich- Obwohl sie 36% 6 er Öffentlichen KranHicit. Die Symptome sind: 

f ^ f' «ta» W Klwwmttndi«. teilcn isefaeöfiane,,). Anderen Beamten stellen, gehören nur Depression. Ständige Müdigkeit, 

r 1 ts zu wun- de zwischen Mann “-Frau Mf- !st K gefo,,^ Aroeitsgebiete 9% von ihnen za den hoch ge- Neigung ZU Unfällen, Interessen- 

. ^ erweise^ au die Natur _ zu „erobern”, die zuvor von stellten öffentlichen Bedienste- losigkeit. Diese Krankheit, dfo 

müssen gewisse die biologischen Gegebenheiten Männern gehalten, von diesen teu. übrigens nicht die Bezeichnung 


j^hfllch terroristischer Bnglc 1 denkbar> Anch er sprach von rer Zusagen bekanntgeben und ihos. die Romantik und die ein- 

J- Syrien yntg«, «nd de Jem-lS”* ■ r 5 ®® 1 ™“ ^ ccbten "' VoW!l - ^ einen) so hresan- gebildete Wissenschaft zu enüar- 
ufiiar pWmmv m Av ^doch sofort eiosshrän- len Problem wie dem der Pa- ven und das Problem der Frau 


_ 'einer tEeefernnz bei der Ab-i »cu riwicm wie u«d uci ra- ven udü aas rrooicm acr rrau 

. ZJ' üt unteratfltzea wird u^jkend, beinahe verängstigt hinzu: lästinenser festlegen. Geschieht als ein tiefes, umfassendes ge- 
: . r ;r \lSrtmffen von Golda m ” I>Äe Steafeo haben dies nicht, so entsteht der Ein- seUschaftliches Problem aozuer- 

r: Thema ttdsmtdm dtm ^ lre ^ aIt lin 8 zcr ^' ra S e ^ Fa-i drck, dass die Amerikaner nach Lean«, mit dem sich heutzutage 

■ . _,_ j pooUpnitef . i Wstmenser noch nicht festgelegt,| allen Seiten sich widersprechen- die Politiker beschäftigen müs- 


Bescbäftigung 


durchschnittfiches Jahresgebalt 


■ ufgrnnd dieser Erklärungen ™ Ufr lV We f,. b ^ nmcn ^* Das war die englische Poti- Die Not der Frau« wirf 

foigendes cTwartOT Dies unklare Mitteilung muss tik im Ersten Weltkriege gewe- schon beim Betrachten der fol- 

,rj’ Am ^ Palästinenser geradezu zu sen, und unter ihren Folgen lei- gen den trockenen Tatsachen klar 

itSTeiS!; DennD R^aalkmns horausfor- det der Nahe Osten noch hen- SSchüich: 

_• Tw _. _■ • n dern. Sie müssen ans ihr entzieh- te. Die britischen Spuren soll- ★ Bei den Frauen herrscht ci- 

“ ^«chlai» artsholcn wurde, so mcn, dass ^nSCSichts der Un«t- len die Amerikaner Schnecken ne Arbeitslosigkeit von 65%. 

™ a j ugs schJossenheit der Vereinigten und zu offener und klarer Stei- (Diese Tatsache wird offiziell 

_ ' - • TUiaittfL Staaten sie mit mehr Härtemehr lungnahme veranlassen. Die meistens so umschrieben: 35% 

:f r ! durchsetzen können. Ferner müs- blosse Hoffnung, dass die ^2eit der Mädchen und Frauen im Al- 

rna „ die Ausführung« Siscos in das ihrige tun wird" und das ter zwischen 14 und 60 Jahren 
- tv. jl - Israel-und in Jordanien den Ver- Warten auf eine „Periode der arbeiten ausserhalb des Hauses). 
’ dacht erregen dass Washington Abkühlung” werd« im heissen - * Das durchschnittliche Jab- 

M v.__ r . eines Tages der Zulassung einer Nab« Osten nichts nützen. resgehah der arbeitenden Frauen 


Akademiker und Wissenschaftler 

Technische Arbeiter 

Beamte 

Dienstleistungssektor 
Facharbeiter 
Ungelernte Arbeiter 
Landarbeiter 


Frauen 

EL 

11,400 

8.900 

6,500 

4^00 

4,800 

4^00 

3.100 


Männer 

IL 

17,800 

13.000 

12JQ00 

7^00 

10,000 

7,900 

5,400 


scher Natur. Die Müdi^eit zum 
Beispiel steht m keinem Zusam¬ 
menhang mit der physischen Ar¬ 
beit der Hausfrau. In viel« Fal¬ 
len wird diese Müdigkeit sogar 
durch den Mangel an wirklicher 
Beschäftigung verstärkt. Die Ur¬ 
sachen des Hausfrauensyndrcms 
sind verschiedener Natnn Lan¬ 
geweile, eintönige, unproduktive 
Arbeit .gesellschaftliche Isolie¬ 
rung, Mangel an Hoffnung und 
Erwartungslosigkeit, Mangel an 
Status und Prestige, Unsefbstän- 


- ~*.jer hoffen d arauf, dass es zu 
. r ^sr solchen Konfrontation 

iu komm« wird, ^til Prfisi- 
: ,t Assad De. Kkringer unter 
Augen Verhinderung terro- 
ischer Aktion« verspro- 
' - n bah« soQ. Der syrische 
■ i tr^er in Genf hat dies zwar 
ritten, aber amerikanische 
Ti eilen haben- sich immer wie- 

- . j. aof diese Zusagen ber uf en. . 
r. ^ " Jim Beöbht'flib Gef ähr ttirro- 


MH ITt 


SONNTAG, 9.6. 1974 
Nach richien: jede Stunde. 
Programm A: 


und zu offener und klarer Sief-1 fDiese Tatsache wird offiziell digkeit «d 

lungnahme veranlassen. Die meistens so umschrieben: 35% Das Anrecht der Frauen auf auf Grund eines auf Lebenszeit MögDCö- 

blosse Hoffnung, dass die „Zeit der Mädchen und Frauen im Al- fre » e WaW des Berufs und oft geschlossenen Vertrags, der nur m SelbstbestimmuDg. 

das ihrige tun wird" und das ter zwischen 14 und 60 Jahren anf Arbeit (gegen Entiob- mit Emwüligung des Kamillen- 

Warten auf eine „Periode der arbeiten ausserhalb des Hauses). nnn S natürlich) wird nicht nur Oberhauptes” aufgelöst werd« p gibt natflrlicü auch Aus- 

Abkühlune- werfen im faeissea - * Das dnrebschninliche Jab- dureh die ^UscbafUich« Nor- tann. n^en; aber dje « 

Nahen Osien nichts nützen. resgehah der arbeitenden Frauen men - sond = ra , so ^ T durch ^ 1 S^ ht 

Gesetz beschnitten. Frauen ist 411 diese Tatsachen und noch ° C] ° t undennieit, an verstanden 

^ 1 — es untersagt, nachts zn arbert« viele andere, «He hier nicht auf- wur ^ e da ^ er aQc ^ fficht an* 

s S (ausser wenn sie eine Sondeige- gezählt werd« können, weisen ter ^ ezP sna ^ Tn & ^ jJjVA 03- 

g g uehmigung des Arbeitsministers nicht nur auf che Diskrimiaie- ? a ^ ime . D 8 e iöst-^pie Tendenz, 

| g vorweis« tonnen); ansserdem nmg der Frau hin, sondern auch G ^ >er die Unterdrüdrang der Frau 

. dürfen sie während einer Zeit- auf die Tatsache, dass <fie Frau- an ter Hinweis anf die Ausrnb- 

datier von 3 Monaten nach der en die grösste notleid«de Ge- mcn bmwegzusehen, und daraus 

lemann, CasaTs und Dutilleux 16.35. 17.05 und 18.05 Chan- Entbindung rncht für Lohn ar- sellschaftsschicbt darsteDen. Die- ™ d|e Fraoea 

I3.Ö?Mittagskonzert- Telemaim, sons; RärseiratenWn Fort-' beiten- Diese Gesetze ■ wurden soLNot-hatHmch poytiscbe^Aspck- die Schnidbei sich selbst suchen 


RADIO und FERNSEHEN 


Brahms: 14.10 


1LÖ5 ; MorgenXcmzert-"alie spa-[JGnti; 15.05 RadfOwissar- 


Für Mutter und Setzungen* mit Bchmnel' Ros«; «m Schutz des schwach« Ge- te. Die 'elementarst« Rechte ^ 

ädiowissör- imt 17Ä ^erkehrtämiJeln”: 18.45 sdhteifhts” in recht fbrtsümttü” der M«scB«a in fflfcr detüokr»- 


scher Anschläge nicht • so | mache Musik (Ensemble für anti- Hochschulen; 1530 Literatur Täglicher Sportbericht; 21.05 eher Absicht erlassen. Aber die- tisch« Gesellschaft sind das 


die Schuld bei sich selbst suchen 
sollen — diese Tendenz ist nichts 
weiter als ein unnützer Trick, 
um die Franen hinters Licht zn 


■ ■—cfcra". Nach der Regierangs--Nachrichten in englischer. 10.55 diseben Rundfunks-; 1635 (ebenso 00.05) 
j^-räruug von Rubin wate es in französischer Sprache; 11.Q0 Nachricht« in englischer, 17.55 
^ ir als wünschenswert, wenn 1 Volkstümliches Hebräisch; 11-15 in französischer Sprache: 17.05 MHftärsenden 

. - Regierung der Vernnigten und 12.15 Programm für Schn- Musik für Sonntag- Morales:' Nachrichten: jede Stunde: 

ücn auch den Passus von Rar len; 11.40 und 12.05 Lied und Messe für fünf Stimm«: Brit- 6.05 und 7.05 Morgenklänge 

' über die Verantwortlichkeit Chanson; 1235 Rezital (Wie- ten: Hymne; 18.05 Ueber Men- plus Grösse; 8.05, 12.05 17.05 

Ubanon entsprechend be-1 derhohmg) — Perez Jaron sehen und Zahlen; 1830 Jndi- und 00.05 Nachrichtenjonrnale; 

"igen‘ oder unterstreich« (Floete) mit Miri Samir am sehe Gemeinden im Auslande: 9.05 und 10.05 Grösse mit ei- 

de. Klavier spid« Werke-von Te- 1830 Die 1 Landschaft unseres Dem Lied; 9.55 „Jerusalemge- 

Landes (Wiederholung); 18.55 sprach”; 1035 Programm mit 
Für den Landwirt; 1925 Leich- Uri Sela; 11 j05, 1230, 13,05 


P0THEKEN- URD AERZTEDIENST 


düng von der Arbeit fern bleib«. Möglichkeit zusteht, sein« (oder f° ch sem n,ag_ ^ Ucm 

Aber das Gesetz zwingt sie da- ihren) Lebensweg zu wählen, ln aDS ^ en Aosnahmen 

zu. Es gibt Fran« die lieber d« meisten Fällen wird «ten Bür- ctT ^ as leTt l c ^' P 15 mei f t . en Aus * 
nachts arbeiten woll«, aber das gerinn« dieses Recht vorentbai- ****** smd JunggMenmn«— 
Gesetz zwingt sie; davon abzn- ten und es bleibt ihn« nur die ® ntwe ^ er unverlteb^tet, gcschie- 
Jassen. Das Resultat ist eine Möglichkeit der mdiwkten Selbst- 0( ? a ‘ wwitweL Diese 

Einschränkung des freien Wett- bestimmung, indem sie sich ei- stellt Har herm, ass 

bewerbs der Geschlechter auf nera Bürger männlichen Ge- 

dem ArbeitsmarkL schiechts an sch liessen, dessen ™ ihr FanjiliemBben ton Er- 

Rechte und Möglichkeit« durch M ß °? fcr ? * 

Das Bildungsniveau «ter Frau Geschlecht, gesellschaftliche Nor- ^ eigt „ an . c ?' ™* oer ^ Abo nic 

kr Tiiedriffer ak da« des Man- men «der Herfcnnft mXt wen?- ^ Bezaehang« ZUT herrschen- 


"V“ „ U „5 “*** »st niedriger als das des Man- men oder Herkunft weit wem- ^ ^ 

te klasswche Muste ; 1930 Re- und 1335 Wann und schmack- ^ Nür 37% ± B A.-Titel wer- ger eingeschränkt sind. Im Ans- *“ raa89e Vorbcc \^ 

-r Zitation ans der Bibel; 20.05 haft; 11-55 Erzählungen aus der ^ Frau« vergeben, bei tausch für Di«sdeistnneen wird 8Mg« znr Errettimg ans det 

. ^*omrtag nachts bis 23 Ute. T.-A^ MDA, Tel 101, Gusch Aus. unseren Konzertsäfcn- das erst« Hälfte des Jahrhunderts ^ MJL-Titrin es nur sein LebensJ^roto^ ihren Not tonn - 

^ el-Avfv: King George 174, Dan: MDA, Hagflgalstr. 42, JFO spielt- Purcell: Chaconne (Mordecfaai Naor); 1330 „Ster- mehr 24 % und bei den Doktor- and seine Errungenschaften zu Zeit wente nmner mehr Frauen 

' 222386, Ring George 28, Tel. 781111, Ramat Gan; A«*- für Streicher bearbeitet von Brit- ne und StnäfeiT; 1335 Mittel- erreich« die Frau« ein« den ihrigen. Für die meisten Elfahnn,E machen. 


223721. 

^ lat Aviv, TeL 413353 . 

Gan und Umgebung; 
.: Hillel 30, Tel. 723554. 

1 Brate. Hamaccabim 43 


dod: MDA, Tel. 22222; Nata- ten, Dirig«t Andrew Davis; 1mg« für Soldaten; 14.05 und Anteü von nur 16%. Es ist aus- Frau« ist die Heirat das einri- 

nia: MDA, TeL 23333; Bat Mozart: Violinkonzert Nr. 4 15.05 „Zwei bis vier”; .16.05 serdem anztmehmea, dass die ge Mit tel. sich in der Welt der 

Jam: MDA, Telefon 863333; rZino Franoescatti, Dirigent An- Rufen Sie bitte an (Daniel Zahl der Frauen, deren Büdungs- Erwachsen« wirtschaftliche und 

Cholonr MDA, Tel. 843132; Pe- drew Davis); Schumann: Sym- Bloch); 17.40 Chansons für je- ujveau nicht einmal die Minimal- soziale Sicherheit und gesell- 


Die Lage der Fran ist nicht 
das private Problem der einzel- 
dcq Frau — sondern ein r- ;*• 


tadi TDcwa: MDA, TeL 912333; phooie Nr. 2; 2125 ^Künstler dermanon; 18.05 und 19.05 Ra- grenze erreicht, weitaus höher schaftliche Beweglichkeit zu ver- ^ geseüw^^tspohtiÄhes Pro- 

Zfat: • MDA, TeL 101; Recho- von gestern 19 fWiederholnng): diosport 20-05 ^Am all« Win- ist, als die der Männer. Dies schafrea. Wem, und m Israel hat m« nocti 

wot MDA, Telefon 951333; 22.05 Der Vorhang geht auf- d«"- mit Jaffa Yarfconi; 21.05 kommt daher, dass die Armee in J ** 1 be S® nnßll r *“* ™ i üun “ 

Risch on Lezion: MDA, Telefon ^Mein BeDeicT; 23.05 Kammer- Radioanswahl; 22.05 und 23.05 solchen Fäll« nur den Männern Viele Untersuchung« hab« da seme EKsteuzo^a 


.. • ich Tikwa: Chafer Oiaim 6 . ZfaC - MDA, TeL 101; Recho- von gestern” fWiederholnng ): 1 diosport; 20-05 „Ara all« Win- ist, als die der Männer. Dies s 

zlxa b. Umgebung: wot MDA, Telefon 951333; 22.05 Der Vorhang geht auf- den”- mit Jaffa Yarkoni; 215)5 kommt daher, dass die Armee in 

_ zlia Sokcdow 65. Risch on Lezion: MDA, Telefon ^Mein BeDeicT; 23.05 Kammer- Radioanswahl; 22.05 und 23.05 solchen FäQ« nur den Männern 

.. at Jamr Ramat Josef 942333; Herzha: MDA, TeL mnsik- Arnold Bax: TYio; En es- Heule abend- direkte Uebertra- Ergänzungsontemcht erteilt 

" holen: Sokolow 68 981333: Haifa: MDA, Tel. 101; cxr. Oktett 00.05 Ein kurzes Ge- gong- mit Uri Sela; 23.53 Mit- 
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Lehre von der Elektrizität: 


nicht einmal anerkannt wurde« 
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1730 Nadhrichten; 1732 Die 
Brady-FaxmBe: „Versuch es 
noch einmal und noch einmal”; 


Die sogenannten „Hausfrau¬ 
en” kästen tagtägliche Arbeit, 
die durch kein Gesetz geregelt 
wird, cLh. die nicht als Arbeit 
anerkannt wird und im Tausch-; 
verfahren nur minimal entlohnt 
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«sabxjnntt Nachiicbten 


Werke von VILLA LABOSj MILHAUD, RAVEL 
unter Mitwirkung des Kämmerchens der Morikakndemie 
auf den Namen. Rubin» ia fcnsahm. 
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und in den Büros 


Saften erhältlich an der The a terk asse und in den Büro: 

Cahaia und Ben-Naim. 
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. DIE LEGITIMEN RECHTE DER JUDEN 

Immer wird mir von den Je- (zukünftige historische Daten": 


HELLEL ZU BURG: 
MEIN FREUND, MEIN 
JUNGER OPPOSIXIONÄRI 

Bei der Amtsübernahme 

des Innenministeriums titu¬ 
lierte der neue Innenminister 

Scblorao Hülel seinen ehe¬ 
maligen Gymnasiallehrer Dr. 
Burg vom HenJia-Gymna- 
snirn mit den Worten „Mein 
Freund und junger Opposi- 
tionär'". 

Ich hoffe, ihnen in Bälde 
Gleiches mit Gleichem ver¬ 
gelten und Sie ement als Mi¬ 
nister rn diesem Ministerium 
begrüssen zu können, sagte 
Schlomo Hillei. 


Nach der beschaemeDdea Affaere bei Nablas s 


*s dr f 



Dr. Rimalt distanziert sieh von 

Arik Seharon nnd Genla Cohen 


X 


githnen Rechten der Palästinen- 
ser" gesprochen. Auch wir ha¬ 
ben in arabischen Ländern jü¬ 
dische legi dme Rechte- Eines 
dieser Rechte betrifft die ver¬ 
folgten in Ghettos von Damas¬ 
kus und Aleppo schmachtenden 
Juden. Ihre Not schreit zum 


Am 6. Oktober dieses Jahres will 
er die wiederaufgehanlen Städte 
besiedeln, womit wir nnr zu 
sehr einverstanden sind. Aber 
den nächsten 6. Juni 1975 pro¬ 
klamiert dieser Mann bereits 
jetzt zu dem Tag, an dem er 
die Wiedererobenmg aller be- 


TGmmel. Die Reste der geqnäl-! setzten Gebiete feiern wird. 


teo syrischen Jndcngemeinde 
warten auf Rettung. 

Wir dürfen nicht auf unsere 
..legitime Rechte” verzichten. 

Bei den kommenden Friedensge¬ 
sprächen in Genf ist auch die 
Lage der syrischen Juden zu er¬ 
örtern und eine Lösung herbei- 
zu Fuhren. Nach der Unterzeich¬ 
nung des Entflechtungsabkom¬ 
mens mit Syrien and nach der 
Rückkehr aller Kriegsgefangenen 
aus Syrien und aus dem jLiba- Rechte der Araber auf tritt. Vor 
non sind die Blicke auf Genf solchen Herren sollten wir «m 
gerichtet. Die Tagung des Pal®- besonders in Acht nehmen: Ein 
siinensischen Nationälkongressesi Scharlatan, dem selbst die Pa- 


Denkt er an Krieg oder soll 
dies nur mit politischem Druck 
bewerkstelligt werden? Sadat gibt 
'wohlverfaoissende and drohen¬ 
de Erklärungen in einem Zuge 
ab, die seine gespaltene Persön¬ 
lichkeit charakterisieren. Es ist 
dies dieselbe Persönlichkeit die 
im Zweiten Weltkrieg mit Adolf 
Hitler kooperierte nnd jetzt 
gleichzeitig als Friedensenge] nnd 
als Verteidiger der legitimen 


1AP sucht 
Parteisekretaer 

Das Sekretariat der Arbehs- 

partei beschloss, einen Aus¬ 
schuss zur Wahl eines neuen 
Generalsekretärs der Partei zu 
bilden. Vorschläge für die No¬ 
minierung eines Kandidaten sind 
dem Sekretariat einzureichen. 
Bis Freitag wurden — wie ver¬ 
lautet — keine Vorschläge ein- 
ge reicht. 

Bis zur Wahl des neuen Par¬ 
teisekretärs werden die bisheri¬ 
gen stellvertretenden Parteise¬ 
kretäre Mosche Netzer und 
Abraham Gewelber die Amtsge¬ 
schäfte versehen. 

HILLEL SEIDEL IM 
ZENTRALAUSSCHUSS 

Der Exekutivausschuss der li-1 
beralen Arbeiterbewegung wähl¬ 
te MdK Hillei Seidel zn seinem 
zweiten Vertreter im Zeotralaus- 
schuss der Histadrut. Er wird 
dem Ausschuss in beratender Ei¬ 
genschaft angeboren. 

JOOOOOUQOOOUUUUUUWUt 

Seren AMI ROKEACH 


Dr. Eämdedi KxmaK, Vorsät- vorliegt, das Westufer an die 
zeoder der Liberalen Partei, dl* Palästinenser oder an Körrig 
statuierte rieh von den Knesset- Hussein za retournieren. Im 
abgeordnefeo Arik Scharon und; allgemeinen trete ich für Ord- 


Geula Cohen, die vergangene 
Woche fn <fie Affäre des An- 

riedltugsversiidres bei Nablus 

verwickelt gewesen stakt 

Rimalt sagre. ich distanziere 
mich von der Handlungsweise 
dtfr Abgeordneten, die an einer 
Aktion leilnahmen, die in Zu- 
sammenstösse mit der Armee 
und mit Organen zur Anfrecht- 
erfaaltung von Ordnung und Si¬ 
cherheit ausarteten. Dies darf 
nicht geduldet werden. Weder 
Scharon noch Geula Cohen setz¬ 
ten sich dafür ein ,den Vor¬ 
schlag zu akzeptieren, mit den 
Siedlern die Ansiedlung in einem 
Militarisger zu beginnen. Ans 
so einer Ansiedlimg Ist vor ei¬ 
trigen Jahren die Kujat Axba bet 
Hebron entstanden. Ich trete für 
jüdisches Siedlungswesen in al¬ 
len Tellen Efez Israels ein, aber 
Soldaten müssen ihren Befehlen 
naebkommen. Jeder Bürger muss 
ihnen gehorchen, selbst wenn ih¬ 
nen ein Befehl unverständlich 
erscheint Besonders ist es zn 
bedauern, dass cs Verletzte auch 
bei den Soldaten nach dem Zvr 
sammenstoss mit den Siedlern 
gegeben hat. 

A. Scharon erklärte: Ich kam 
als israelischer Bürger und mehr 
als Vertreter des Likod nach 

m 

Nablus, nachdem die Tendenz 


herrschen und musste eingreifen. Morgen wird sich die Knt*- 
Viele Soldaten haben sich or- mir dieser Angelegenheit bci- 

dentlieh benommen... sen. 


Li %• 


nixng ein. Alles tat ich. um die 
Siedler dazu zu bewegen, in ein; 
Militärlager zu übersiedeln. Mit 
den Siedlern habe ich mich iden¬ 
tifiziert. Die Soldaten verhielten | 

sich besonders brntal zwei mei¬ 
ner Freunde, einem demobili¬ 
sierten Soldaten und Offizier ge¬ 
genüber. die im letzten Krieg 
schwer verletzt worden waren. 
Da konnte ich mich nicht be- 


wird ihre Vertreter zn den Frie¬ 
densgesprächen delegieren, wenn 
die Palästina-Frage in politischer 
Hinsicht, jedoch nicht als Fläcfat- 
lincsproblcm auf die Tagesord¬ 
nung kommt. König Hussein 
und die Terronrerhände überbie¬ 
ten sich hi extremen Forderun¬ 
gen. Auch wir haben Forderou-1 
gen. jedoch keine Ansprüche 
übertriebener Art zn unterbrei¬ 
ten. Noch einmal soll wiederholt 
werden, dass alles getan werden 
muss, am den syrischen Jaden 
zu einem menschenwürdigen Da¬ 
sein zn verhelfen. 

Heizte welss man., dass Präsi¬ 
dent Sadat zweifelsohne die 
Schlüsselfignr im Ringen um ei¬ 
ne Nabost-Lösimg ist. Diese ge¬ 
spaltene ägyptische Persönlich¬ 
keit wird uns noch viel zu 
schaffen geben. Tag nnd Nacht 
gibt Sadat widersprüchliche Er¬ 
klärungen ab. In einem Zöge 
5priebt er von dem Wiederauf¬ 
bau seiner Städte am Snczkanal, 
von der erlösenden Bedeutung 


lastinenser 

Weg trauen. 


mehr über den 

A-Y. 


VIER NEUE KIBBUZIM 
GEHOEREN DEM 
..ICHUD" AN 

Die Tagung des Ichnd Ha- 
kwu2ot ue-Hakibfcuzim hat vier 
neue Kibbuzim in ihren Verband 
auf genommen: Afik und Charuf 
(Golan-HÖhenl. Ktura fAniwal 
und Kalia «Totes Meer). 

In Ajcict Haschachar wurde 
die Tagung geschlossen. 

INDUSTRIALISIERUNG 

DER DRU5ENDOERFER 

Die Chewrat Haowdim will 
einige arabische und drusisebe 
Dörfer industrialisieren. Der 
Vorsitzende der arabischen Ab¬ 
teilung der Histadrut, Jaakow 
Cohen sagte, der Beschluss sei 
von der ChewTat Haowdim mit 
seiner Abteilung ausgearbeitet 


■ 

Syrer verletzten die 

Genfer Konvention 

(AY) — Auf einer Pressekon- f mich zu ihrem Vergnügen ge- 

jferenz in Tel Aviv erzählte Ami [ schlagen haben* 1 . 

Rokeach, der über Syrien ausj“^ 

seinem abstörzenden Flngzengl t 

] gtspmngen war. er habe ver-^ XJBAi Ql VERURTEIL 

sneht. die israelischen Steifen. Zwe '“! t Ni^t/udenjerfae^. 
gen im Hennon zn erreichen. ra««te Judmnen. Roth Mandof 

„Die Syrer verfolgten mich and T 7 " dW 

eröffneten das Feuer, bis mich." orwel ?“’ TO Zypcrn 

■nach Israel gereist zu sein, wo 

sie ihre Eltern besucht hatten. 


eine Kugel traf”. Die Kugel 
durchbohrte die Brust des Pilo- 
[ten, dem eine Lunge im Kran¬ 
kenhaus entfernt werden musste. 

„Ais ich schliesslich in Ge¬ 
fangenschaft fiel, bemerkte ich, 
dass die syrischen Soldaten hun¬ 
grig waren. Sie asseu meine 
Fleischreserven und waren ner¬ 
vös. Sie beraubten mich all mei¬ 
ner We^tgcgeu5tä^d€.‘ ,, 

Auf die Frage, ob er gcschia- ( 
gen wurde, enlgegnete err^ 
„Wenn ich nur die Genfer Kon-! 
vention erwähnte, lachte man! 
mich ans. Der VKRK-Vertreter | 
sagte mir, ich hätte das Recht} 

m 

gehabt, eine Woche nach meiner 
Gefangennahme eine Postkarte 
an meine Familie zn schreiben. 


sind bei ihrer Rückkehr zu je 
drei Monaten Haft verurteilt 
worden. 


US-BEHÖRDE SUCHT 
NAZI-VERBRECHER 

Die ampfileflHisti if Ifmdgrih 

Ütion-Behorde, an der letzthin 
Kritik geübt worden war, dass 
sie sich nicht für Nazis interes¬ 
siert, die nach dem Zweiten 
Weltkrieg in den USA Unter¬ 
schlupf gefunden haben, gab 
der Kongressabgeordnetea Eli¬ 
sabeth Holzmann ans New York 
bekannt, sie werde alles tnP, 
um solche Verbrecher ausfindig 
zu machen. 

* J):e diesbezüglichen Bemü¬ 
hungen unserer Behörde stos- 
sen auf Schwierigkeiten, da es 
sich um lang zurückliegende | 
Verbrechen bandelt. Inzwischen 
sind 30- Jahre vergangen 1 " sag¬ 
te der Sprecher der Behörde 
zu der Kongressabgeordnetea, 
die sich vor einem Monat dar¬ 
über beschwert hatte, dass die 
Immigration-Behörde selbst bei 
Unterlage von Beweisen kein 
Verfahren gegen Verbrecher die¬ 
ser Art ein geleitet haL 

Eheberatungen 

i Der israelische Verband für 
| Eheberatungen, der sein Büro 
in der Rnt Strasse 12 (Tel. 
238780). in Tel Aviv etabFeii 
jbaL gab bekannt, dass sich 
sechshundert -Franen und Män¬ 
ner. die in ihrem Eheleben auf 
Schwierigkeiten stiessen. im letz¬ 
ten Jahre an den Verband um 
Rat gewandt haben. Dies gab 
Frau Lea Fürst in einem Rund¬ 
schreiben an die Presse bekannt 
Vorsitzende des Verbandes ist 
die Richterin Mmna Schamir. 

Der Verband wird von Joint/1 
Malbeo, von dem staatlichen 
Demograpbischen Zentrum, von 
der Kupat Chol im der Hista- 
drut und von dem Wohlfahrt^ 
ministen um finanziell gefordert. 


Welche Nachricht schockierte 

die Heimkehrer aus Syrien? 

Weder die RegfenmgsnmbOdung, noch die Axstiscnthc 

bong des GeueraisCabschefs David Elasatr haben die beim 
gekehrten Kriegsgefangenen schockiert. Was 1 Outen dei 
Atem nahm, war die Information, dass der Brennstoffpjri 
m den letzten acht Monaten ihrer Kriegsgefangenschaft an 
IL 1.70 per Liter erhöht worden Ist. 

Wie es scheint, haben die wirtschaftücben Verändern 
gen, die Erhöhung der LebensmitteJpreise, aber auch ifi 
Vorgänge in der nationalen Fussballiga, sowie die Absag 
der gestrigen Fnssbatisplele wegen der Vorfälle bei de*- 
Halbfinal e-Pokalspiel in Petacb Tikwa, auf «Be Heimbeine, 
grösseren Eindruck als die poetischen Veränderungen k 
unserem Leben gemacht. 

Dass Israel um seine Kriegsgefangenen in Syrien be 
sorgt war und alle Hebe! Par ihre Freilassung in Be w eg in t. 
setzte, hat keinen Kriegsgefangenen überrascht. „Wir habei 
uns vargestellt, wie besorgt Ihr um uns seid and wir was 
ten, dass Ihr alles für uns hm werdet”, sagte Segen Nead 
Herz ans Ejn Jahaw, ein PQot, dem in Damask us ein Bef 
amputiert worden war. 
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VOR AENDERUNGEN DER 

BODENWERTZUWACHSSTEUER 

■ • 

Der neuen Regierung ist etneleine Wohnung bis zu 70 






Vorlage betrog einer Aende- 
nmg der Bode uwertzuwa chssteu- 
er (Mas Sehe wach Mekarkejm) 
unterbreitet worden, die Verkäu¬ 
fer von Wohnungen zu bezah¬ 
len haben. Der stellvertretende 
Einkommensteuer - Kommissar, 
Dow Staub erklärte, bisher ist 


Preiserhoehsngen 

Der Oeffentüche Preisaus- 
schoss hat die Erhöhtms einiger; anf der Grösse ^ Wohl 
Produkte um 10 bis 20 Prozent; son dem auf dem Wohnung 


netto von jeder Steuer be r 
Ab 71 Quadratmeter miss * . 
Steuer gezahlt werden. Jetzt 
vorgeschlagen, dass eine V 
nung bis znm Wert von. * 
175.000 gänzlich von der Suf. 
ab gäbe befreit‘und die *' 
nur ab IL 175.000 anfwärt " 
dnem Verkauf gezahlt we' — 
wird. 


Von nun an soll d. Steuer 


genehmigt Unter anderem ver 
feuerten sich Keramikwaren 
(Waschschüsseln, Badewannen) 
Watte. Acrüan-Garne, sowie 
Matten zm- Herstellung von Au¬ 
toreifen. 


kaufspreis basieren. Dies 
für weitaus gerechter geht 
da~es immer auf Bas^Xher'-' 
Hauses, anf dessen Zustand 
darauf ankommt, wo sichw . 
Hans befindet ™ i 
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Die 

Sportereignisse 


aus dem Land 
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worden. .Arabisches Kapital soil 
des Friedens, aber gleichzeitig I an den Neugründungea beteiligt 
nennt er „positive und negative werden. 
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T-A, TEL. 625110, 938862 
JERUSALEM,TEL. (02)522765 

HAIFA, TEL. (04)526622 
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Aber die Syrer gestatteten mir 
dies erst nach vier Monaten. Sie 
hielten mich in Einzelhaft und 
gaben mir zu wenig zu essen.” 

Einzelheiten seiner Lcideusge- 1 bestraft tmd wird die nächsten 


Von unserem 
AY-Sportko r respopdenten 
Gestern fanden keine 
balispiele im Lande statt Der 
Sportverband hatte wegen 'der 
skandalösen Ausschreitungen bei 
dem Pokal-Spiel in Petacb Tik¬ 
wa die Spiele verboten: Ausser¬ 
dem wurde der Bctar Jerusalem 


schichte wollte Seren Rokeacb 

nicht widergeben. „Aber Ihr 
könnt mir glauben, es war 

schrecklich, man folterte mich. 

■ 

Aus Rücksicht auf meine Eltern 
lasse ich mich nicht in Details 
ein. Hier mochte ich nur noch 
sagen, dass einige meiner Be¬ 
wacher Sadisten waren und 


vat Breraer/Naan 107:86 
reich. Hapoel Tel Aviv 
über Kirjat Chaim 80:74. 

LEICHTATHLETIK 
Urit Abraxriowitz stellte in 
Florenz mit einem 1.74 Meter- 
Hochsprnng einen israelischen 
Rekord anf. 

In Kirjat Schalom sind ge¬ 
stern zwölf neue Jugendmeister 


Die Polizei des Ben Gnrioo- gjge 
FTngbafens ordnete eine Unter- der 
sucbnng an, am. festznstelieo, 
wieso es einem wahrscheinlicl 
unzurechnungsfähigen etwa 55- 
jährigen Mann gelang, eme Air 
France Maschine- zwei Stunden 
vor dem Abflog unkontrolliert 
zn besteigen. 

Eine 16-jährige Einwo h neri n 
aus Jerusalem, die von dem 30- 
jährigen Chauffeur Wabib Tao- 
fik Fares aus einem Dorf im 
Gajfl auf einen Tramp mitge¬ 
nommen worden war. ist in 
Haifa unter Mordverdacht ver- 
i haftet worden. Sie hatte mit 
dem Revolver des Chauffeurs 
gespielt. Dabei dürfte sich ein 
Schuss gelöst und den Chauffeur 
getötet haben. 


Gnadenfrist erhalten. 
Beklagte eine einstwe 
Gegen Verfügung des Geri» 
durchsetzen konnte. fitii. 

Bnej Atarnt, Or Jebnda, 
Degan. Chemed und Beeret 
chak, werden unter dem I 
der vorbeifliegenden Flug 2 
zu leiden haben, wenn dfe 
Rollbahn .des Ben Gurion-I 
hafens im Juli dieses Jahres 
geweiht wird. MdK Jedidia 
ri setzt sich gegenwärtig fm 
Interessen der . bedrohten 
schäften ein. 
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Das Entflechtung?- 
abkonixnen 
ist abgeschlossen! 

Sie können jetzt 
behaglich ansnihen! 
Bestdtai Se 
Ihren Platz rechtzeitig! 

HOTEL 
N0F HAGALIL 

Z F A T 

POB 11, TeL C 57-31595 


15 Spiele nicht anf eigenem 
Sportplatz- sondern in einem 
Radius von * 50 Kilometern von 

Jerusalem entfernt ohne Pubh-1 zeichnete sich besonders aus, daj 
krtm abhalten müssen. Das End¬ 
spiel um den Fass ball pokal wird 
iazn nächsten 'Mittwoch stattfin¬ 
den. 

In der Korbb&H-N&tiomtiliga 

gab es in der 16. Runde ein ein¬ 
ziges inter e s s antes Spiel, bei 
dem Makkabi Ramat Gan, den 
| Hapoel Ramat Gan 75:70 be- 


Nach einer Reihe von Dieb¬ 
stählen im .,Gan Haschloscha" 
(Sachne 1, nahm die Polizei vier 


im Ringen gekrönt worden, j Jugendliche aus Bet Sch Gan fest. 
Makkabi Ramat Hascharon | die Entwendungen von Filmap-j 

paraten, Wertsachen und Geld 
aus parkenden Automobilen zu- 


.siegte. In der Tabelle bat sich 
! nichts verändert. Makkabi Tcl- 
j Aviv fuhrt* weiterhin mit 32 

Punkten, gefolgt: von Makkabi 
Ramat Gan und Hapoel Gwat/ 
Jagur mit je 28 Punkten. Die 
1 beiden Vereine worden nächsten 
Freitag in Jagur geg en einander 

an treten. 



stellte. 

Die Namen der Meisten Han 
Asur (Makkabi Tel Aviv); Jaa- 
kow Ben David (Hapoel Ge- 

dera); Eli Jaakobi (Ramat Ha¬ 
scharon); Naftali Machbut (Har 
poel Grvat Chaim); Arnos Wolf 
(Givat Cfaaiml: Rachamim Da- 
ridjan (Makkabi Ramat Hascha- 

roök Levy Loy an (Makkabi Ra-; 

mal Hascfaaron); Daniel Dadon 
(Hapoel Kfar Saba); Schüneon 
Guberman (Hapoel TA); David 
Kobiano (Hapoel Haifa); Mo-; 
sehe Lander (Makkabi Hascha-j 
ros); Jizchak Witter (Makkabi 
Tel Aviv). 

Bel des Gcwichtstemmtru be¬ 
siegte der Hapoel Tel Aviv den 
Hapoel Jawnc. 

Im Segeln siegte der Hapoel 


Der „kleine Gan Eden 9 * des 
Halfaer Einwohners Mordechai 
Alexandnm, der aul gerichtli¬ 
chen Beschluss „ausge rottet" 
werden sollte, hat eine ■ mebTtä- 


Einsturz im 
M Bet Haezrach”^ 
in Ramaf Gan 

■ 

Im Bet Haezrach in R s 
Gan brach am Freitagabeni IjJ 
ne Mauer ein. auf die e 
Jugendliebe geklettert w 
am von dort aus eenem K 
balispiel zuzusehen. Zwei 
ihnen fielen’ in den Saal, wi ;• ^ 
Jedoch nicht verletzt. Im. r ^ 
brach dem Poblikinn''^ 

nik ans. Eini ge Ziegelsteine^ 
len in die Menge, richtetei\ 
doch glücklicherweise bv * 
Schaden an. Niemand *v ^ J 
verletzt. 




mit 


«er 


Hapoel Gwat/Jagur besiegte 
den Hapod Mcggido 91:S1. Ha¬ 
poel Haifa besiegte den Hapoel j Bai Jam in Sdot Jam und bo- 
Jerasatem 77;71. Makkabi Tel-: siegte den Hapoel Sdot. Jam und} 
Aviv blieb über den Hapoel GH den Hapoel Schawej Zion. 
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